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Telephon-Nr. der Rcdattion 52.

Amtlick)cv Geil'.
Seine l. und l. Apostolische Maicstäl habeil

»nit Allerhöchster Entschließilng voln >i. Juli d. I .
den, Nate dos Verwallungsgerichtshofes Dr. Kamill
?v o r m <> n e k das Nitlerkreliz des Leopold-Ordeils
'Nil Nachsicht der Tare allergnädigst zu verleihen
geruht.

1»iach den, Amtsblattc zur «Wicuer Zcituug» vom 8. Jul i
1W!) (Nr. t.'i.'j) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 147 .Oölmclc« I.i»t>» Uvm 2. Jul i 190l).
38i) Stück Stereoslopbiloer.
«Kroatische Xorrespoudenz» vom 30. Juni 1!»09.
3lr. 151 <^e«ii6 ^ovo» vom 2. Jul i 180l>.
Nr, 30 .Näroll. vom 2. Juli IW!1.
Nr. 27 .«^»8 mulnl? polill,» uoiu 2. Jul i 1^09,

MchtamMcher Heil.
Chinesisches Heerwesen.

Ein auswärtiger militärischer Verichterstatler
schreibt der „Pol. Korr.": I n China sind in bezug
auf den Offizierscrsatz und die Ausbildllllg des
Offizierskorps die ini Jahre 190l> angebahnten
fortschritte weitergeführt loordcn. Schon jetzl gibt
^ ill jeder Provinz eine Mililärschule: luißerdem
Und in Peling, N'antiilg, Wllchalig und Tillan sll
?c eine Mittelschule in der Anlage begriffen. Nach
ihrer ^ertigstellunq sollen die ails dicseil Tchulen
hl'll'orgehenden Schüler sofor! ill die kaiserliche
^chllle für Offiziere in Peking übernommen loer.
ben. Da noch einige ^eil vergehen dürste, dis deill
Offizierskorps allf diesen Wegen neue Elemente zu-
geführt werden können, hat mail den dringend cr-
Wrderlichen Offiziersersah für die neuformierten
Truppenteile aus den Provinzschuleu inil veschleli
uigter Lehrmethode emnommen. Die 1'lu^bildung
^'r jungen Offiziersaspiranten kann jedoch damil
uicln adgesl-lilossen sein, die Legierung Hal daher
Ue>ierding5 nocl) in Pao-ling-fu eine kaiserliche

Tchule eröffnet, mil der Bestimmung, das; hier vor-
läufig alle aus der Provinz kommenden Offiziere
noch einen Lehrlurs durchmachen müssen. Ersl wenn
die vorerwähnten Mittelschulen in Gang sind, soll
der Unterricht in Pao-ting-fu eingestellt oder wenig-
stens eingeschränkl werden. Die Offiziere jeder gc-
mischien Brigade und Division müsseil perioden-
weise zur Vervollständigung ihrer ^luolnldung einen
Lehrkurs deim Divifionsslade durchmachen. Diese
>lurse sollen jedoch schon bald durch eine große Kai-
serliche Norimilschule ersetzt werden, in der die Offi-
ziere aller Provinzen unterrichte! werden und ihre
Praktischen .Kenntnisse fördern können' es soll ferner
ein alls Truppen aller Waffen gebildetes starkes
Detachemenl der Schule zugeteilt werden. Die Ab-
sicht, eine höhere .Kriegsschule Olriegsakademie) ein-
zurichten, konnte bisher nicht aufgeführt werden.
Auch für die Hilfsdienste und dergleichen sind noch
nich< sämtliche ^chulen, die geplant sind, eröffnet
worden. Bis jetzt gibt es nur: eine Schule für die
Mililärbcamten des Kriegsministeriuins: eine I n -
lendauturschule: drei Arzteschulen; drei kleine Ve-
teriuärschulen: drei kleine Tchulen für Büchsen-
macher: eine Telegraphenschule: zehn Topographen-
schulen. Außerdem stellen noch die Schuleil für
^ivilärzte il l Tientsin und Tehenien einiges mililär-
ärztliches Personal. Die Militärschulen erfreuen sich
ill ihren gegenwärtigen Einrichlungen fast dur<.!>
wego starken Zuspruchs. Besonders ist das der jvall
seil Eröffnung der Adel̂ tadelteuschule, ill welche die
Söhue der Mitglieder der kaiserlichen Familie uild
der höchsten Mandschu- llnd Ehineseinvürdenträger
aufgeuommen loerden. Der Schule siild mililärische
Nnlerricl)l!dsllrse für die Prinzeil und Herzöge voiii
kaiserlichen Hofe angeschlosseil. Die Gesamtzahl der
die verschiedenen Militärschulen für Offiziere und
Gleichgestellle besuchenden Zöglinge beläuft sich zur
Zeit auf 7l)<><>', in die Schulen für Unteroffiziere
sind 5̂>l»<! Anwäner eingelrelen. Das Lehrpersoiial
«in den neu eingerichlelen Schulen besieht meist alls
Inländern-. llur eine verhältnismäßig geringe Zahl
von Ausländern ist angestellt: zwanzig Japaner
lind fünf Deutsche: die chinesischen Lehrer erhalten

ihre Vorbereitung entweder auf der Militärschule
iil Tokio oder in den Schulen in Tientsin, Pao-
ting-su, Wuchang und Nanking. I n Japan hielten
sich am 1. Jänner 1909 noch 700 junge Leute auf,
um dort ihre erste militärische Ausbildung zu erhal-
len. Da diese Zahl sehr hoch ist, hat der >lliegs-
minister bestimmt, daß von jetzt <ib jährlich nur noch
.'»0 Offizieranwärler nach Japan geschickt werden sol-
len, fünfzehn ältere Aspiranten sollen in jedem
Jahre nach Frankreich gehen lind dort fünf Jahre
bleibeii, um nach ihrer Nückkehr auch als Lehr-
Personal verwendet zu werden. Bis jetzt siild bereits
zwei tleine Gruppen dieser jungen Leute dort, die
zur 'jeil einen Vorbcreilung3>luik> in La Flache
durchmachen, um ihre Kenntnis der französischen
Sprache zu vervollsläudigen, bevor sie einzelnen
Truppeineilen, bezw. den für Offiziere bestimmten
Wafsenschulen überwiesen werden. Auch ill Deutsch-
lmio Hai man sich bereit erklärt, der chinesischen
Armee nützlich zu sein: es wurden daher bereits
vor zwei Jahren 10 chinesische Offiziere verschie-
dcuen deutschen Truppenteilen für ihre militärische
Ausbildung überwiesen. Es ist unverkennbar, daß
der heutige Offiziersnachwuchs in Ehiua in zweck-
mäßigster Weise gefördert wird und das ganze
Mililärerziehungs- und Bildungswesen sich gut ent-
wickelt, lind bei dem großen Eiser, den die junge
General ion, wie es heißt, im Praktischen Front-
dienst, wie auch auf den Schulen all den Tag legt,
wird der Erfolg nicht ausbleiben. Ein Fortschritt
gegen früher ist auch darin zu verzeichnen, daß die
bmuchbliren Offiziere verhältiiismäßig früh in
höhere Stellungen gelangeil. 3o find die meisten
Brigadetommandeure und Generalstabsoffiziere bei
den Divisionen noch in jungen Jahren. Nicht ganz
so günstig steht es mit dem Unleroffizierspersonal,
wenn es auch gegen früher besser geworden ist. Es
wird ihm besonders MmMl " " Initiative vor-
geworfen, die meisten Unteroffiziere seien nur für
den Paradedrill, ols Ererziermeister und Turn-
lehrer brauchbar.

Feuilleton.
Das Geheimnis des Magiers oder die Hcrtnnft

der Makkaroni.
Neapolitanische Legende von M c - l t h i l ' d e Kerc»c».

Aus dem Italienischen übersetzt von L o l a L o r m c.

(Schluß,)

Dir Stuilde des Mittagessens w<n' heran-
^lomiilell. Sie warf die Tcigröhren in lochendes
^">!,er, und während diese darin dampften, rieb sie
>̂n großc5 Stück jenes milden >läses. den mail in

<ooi fabriziert, der seinen Namen aber von Parma
""leitet. Der Teig war gekocht, Giovanella nahm
.M aus dem Wasser, ließ ihn abtropfen und gab
M auf eine Porzellanschüssel, auf die sie abwechselnd
s,'^l Löffel Sauee und eine Prise >läse geschüllet
'^ti^.

. . Die vorzügliche Speise wurde vor Friedrich l l .
^ ? f ^ " erstaunt auf das Wunderwerk der
' lchkliust blickte: er konnte gar nicht genug davon
"oiimicn. Er ließ Giovanella rufen' und fragte,

n,!s ^ ' ' " !" ^ " l " Harmonie von Aussehen, Ge-
^"/.uud Geschmack gefunden hätte. Die Elende be-
^"ptele. (5n^>l hätten ihr das Geheimnis in,
dns, "." "M'ubart. Der mächtige Herrscher befahl,
^,n !M, >toch das unübertreffliche Gericht von
^,uwailella erlerne, und schenkte ihr hundert Gold-
ig, Zuzufügend, daß man diejenige reich beloi>
.- " muss?, die zum Glücke des Menschengeschlechtes
""U'l beigetragen hätte.

Jeder Edelmann und jeder Würdeniräger
wollte das berühmte Nezept erfahreil und schickte
seinen 5toch zu der Betrügerin, die für den Unter-
richt mit reichem Lohne bedacht wurde. Nach den
Würdenträgern kamen die reichen Bürger, dann die
Kaufleute, später die Arbeiter und endlich die
Armen, die der lvrau hingaben, was sie entbehren
konnten. Nach sechs Moimten nährte sich ganz
Neapel von Maktaroni, das Wort stammt voll Ma-
caros, göttliche Speise - und Gioviinella war reich
geworden!

Inzwischen änderte Eicho in seinem kleinen
Zimmer noch immer nn seiner Erfindung. Er freute
sich im vorhinein des Augenblickes, wo sein Ge-
heimnis bekannt würde und er die Daukbnrkeit, die
Freigebigkeit und die Bewunderung der Menschen
einheimsen würde. Ist denn die Erfindung einer
köstlichen Tpeise nichl ebensoviel wert, wie die einer
philosophischeil Theorie oder wie die Entdeckung
eines neuen >lometen, eines unbekannten Insektes'^
Nicht wahr? Also Lob den, Erfinder!

Eines Tages, als der Ausli^serungslermin
schon nahe war. ging er in den Straßeil umher, um
Luft zu schöpfeu. Bei der Porta del Eaputo an-
gelangt, verspürte er Plötzlich einen bekannten Dufl.
Er erzitterte und wollte sich einreden, daß er sich
getäuscht hätte. Voll Neugier geplagt, trat er in
das Halls, aus dem der köstlich Dust gedruugen.
Er fragie die Hausfrau, die einen Topf am ^euer
beaufsichtigte: Was kochst du da? - Mallaroui,
guter Alter! — Wer hat es dich gelehrt? — Gio-
vanella di Eanzio. Und von wem hat sie es er
fahren? - Ein Engel soll es ihr gezeigt HM'n.
Sie gab zuerst dem König davon zu koste»,, dann

wollte g<inz Neapel die gönliche 3peise essen. Wo
immer du eintreten wirst, bleicher Alter, in der
ärmsten Hütte wie im reichsten Palaste, wirst du
Maklaroni im Kochtopf finden. Haft du Hunger?
Willst du von diesen losten? - Dmlte, Gott sei
mit dir.

Der arme Herenmeister schleppte sich mühsam
durch die Stadt und mußte überall den Verrat Gio-
vauellas bestätigt finden. Der Hüter des königlichen
Palastes wiederholte ihm die Geschichte vom Traum
und vom Engel. Von allen Dingen angeekelt, ver-
zweifelnd, kehrte er in seine Wohnung zurück, zer-
brach seine Eprouvetten und )1ielorten, die Töpfe,
die Kochherde, die Marmorplauen und die Messel-
chen lllld verbrannte seine Ehemiebücher. Dann ver-
ließ er die Stadl, um »lie wiederzukehren. Natürlich
versicherten seine Nachbarn allen, die es hören
wollten, er sei von, Teufel geholl worden. Als aber
Giovauellas letzte Stunde herankam, gestand dieje.
die ein so ruhiges Leben geführt halle, wie es eben
nnr Bösewichter imstande sind. ihre schuld und
starb mit dem entsetzlichen -chie, einer von der
Hölle erfaßten Sünderin. Dem alten Eicho wurde
auch dann nicht sein Necht. Die Legende will aber
noch wissen, daß in der Nacht des Herensabbats
Eicho in der Via Eortellari Matlaroni schneide,
Giovanella die Tomatensauce rühre und Satan
Parmesankäse dazu reibe und mit der anderen .Hand
das gelier schüre.

Ob nun die Erfindung Eichos himmlischen
oder höllische!, Ursprunges sei. sie hat jedenfalls zum
Glück der Neapolitaner beigelragen und scheint die-
sen Zweck bis ill die Ewigkeit erfüllen zu wollen.

l,',Wiener Abendpost.")
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Politische Ueberftcht. ,
Laib ach. 9. Juli. ,

Ter bosnische ^tlub in >vonstülltinupe! eilt- ^
lvickeli fortgeiel^i Bemühullgeil. uin eine etioaige
Auowanderungsbewegung unter den Mohammeda- ^
neril in Bosnien und der Hcrcegovina zu be-
kämpfen. Es trateli übrigens bisher leine derartigell
Bestrebungen il l größereln Umfange zutage, und die '
Auswanderungen, die in der letzien Zeit vorkalneil, !
lvareii llicln durch politische Motive veranlagt, l̂ o ^
verdient verzeichnet zu lverden, daß auch Fälle der <
Nücklebr von Ausgelvanderten vortominen. Eine !
^lilzahl von Begs, die Bosnien vor längerer Zeit
verließeil, sind wieder zu dauerndein Aufenthalt da- <
liin gezogen und demnächst werden wieder meh-
rere Begs, die sich in der Türkei niedergelassen hat- ^
ten, nach Bosnien zurückkehren, l

V ie man aus Saloilichi schreibt, lvurde il l einer
Siuung des iungtürlischen Komitees von eineni
Redner geltend gemacht, das Hauptiilteresse der
Türkei sei nicht die Aufrechterhaltung der Oberherr-
ltchleit des Suitalls über Kreta, sondern die Ver-
hinderung der Vereinigung Gretas mit Griechen-
land, da sonst der Einfluß des letzteren auf die grie-
chische Bevölkerung in der Türkei eine bedeutende
Stärkung erfahreil und Griechenland in die Lage
kommen würde, frei von den kretischeil Torgeil,
scine Plane hinsichtlich des Epirus zu betreiben.'
Aufgabe der Türkei sei es, ihre griechische Bevöl-
kerung für die türtische Staatsidee zu gewinnen und
deren Beziehungen zu 'Athen zu lockern und zu be-
seitigen. Tie Erfüllung dieser Aufgabe würde aber
durch die Angliederuug Gretas an Griechenland
verhindert werden.

Tem „Temps" zufolge hat der nach Paris ab-
gereiste serbische Staatsrat Pm-u die Vollmacht, eine
sluleihc im Marimalbetrage voll I.',<1 Millionen
Franken Nominale abzuschließen. Tas ^Inleihesim-
ditat bestehe zumeist aus französischen nebst meh-
reren englischen und holländischen Banken. Der für
das serbische Kriegsministerium bestimmte Betrag
sei bereits unveränderlich festgeseni, unbekümmert
um die endgültige Allleiheziffer.

I l l Havre wird am ltt. Ju l i zur )1ievue das
Nordgeschwader und ein beträchtlicher Teil des
Mlttelineergesclnvaders verscmnncll seill uild voll
dort werden sich die beiden vereinigten f lotten am
W. Ju l i nach Cherbourg begeben, wo der Zar am
31. Ju l i erwartet wird. Zu der vor dem Baiser von
Rußland stattfindenden zweiten Flottenrevue ent-
sendet England das Schlachtschiff „Jupiter". Drei
französische .Vreuzer werden den Zaren bis zur
Höhe von Tünkirehen begleiten.

Eine Reform des französischen Iustizministers
Briand wird von der gesamten Presse sehr sym-
pathisch begrüßt. Ter Justizminister hat nämlich i n ,
feinem Voranschläge für 1910 einen Kredit von!
10.000 Franken verlangt, der dazu bestimmt ist,'
unschuldig Verhafteten unverzüglich eine kleine Ent- !
schädissung für den ihnen entzogenen Verdienst zu.
gewähren. Tie Turchführuug dieser Entschädigung
gen ist in die Hände der Staatsanwälte, gelegt.

Tieserlage hat die belgische Regierung ein
^iraubuch über die mit England und den Vereinig-
ten Staaten von Nordamerika ausgetauschten Noten
ilber Anerkennung der Angliedcrung oes 5longo-
Ttaatcs an Belgien veröffentlicht. ^lus dieser Pu-
blikation gehl hervor, daß 'Amerika den gleichen
Standpunkt einnimmt wie England, dessen Ver-
langen sich in der Hauptsache auf drei Punkte be-
schränkt: 1.) den Eingeborenen die Möglichkeit zu
sseben, Läildereien zum Zwecke der Ausbeutung zu
mverben: '.>.) das den Eingeborenen gewährleisteie
'liecht der Freiheit der Arbeit zu sichern, was mil
5er Freiheit der Persönlichkeit gleichtomnn, und
schließlich ->.) das Verlangen, diese strittigen Punkts
.'inem internationalen Schiedsgerichte zu nnlerbrei-
>en. Belgien lehnt das ab, solange nicht eine for-
melle Anerkennung der Angliederung des >longo
erfolge, und erklärt sich bereit, Reformen einzufüh-
ren; zu gleicher Zeit aber betont es anch, daß man-
ches, was über die Behandlung der Eingeborenen ge-
sagt wird, falsch und übertrieben ist. Schließlich
erhebt Belgien bei England gegen die Agilaiion der
englischen >longo-Reformgesellscl,aften Einspruch,
worauf England es entschieden zurückweist, daß Ver-
gleiche zwischen seiner Eingeborenen-Politik in den
englischen .^olonien und denen Belgiens gezogen
werden. M i t Amerika glaubt Belgien die strittigen
Punkte auf direktem Wege regeln zu können.

Tagesncuiglciten.
— <Die Wirkung der Zerstöruiiq Messinas auf die

(5'iuwohucr der Stadtj war für den Psychologe», der
bald nach der Katastrophe ihren Schauplatz betrat, sehr
interessant. Dr. Alexander Rumpelt berichte« darüber
im Juniheft von „Westermanns Monatsheften"! Am
schrecklichsten hatte das Schicksal wohl die getroffen, die
die einzigen Überlebenden ihrer Familien blieben. Da
war z. B. ein Vursche von etwa dreizehn Jahren. Er
halle Vater, Mliller, sechs Brüder und drei Schwestern
verloren, war ganz allein in der Welt zurückgeblieben
und irrte nnn ohne Nahrung und in zerlumpter Klei»
duug in den Nuiueu umher. (3r war so aufgeregt, daß
er leinen Augenblick stillstehen wollte nnd immerzu
schwante, bald mit uns, bald mil sich selbst. Jede 5tatze,
die ihm in den Weg lief, bombardierte er Wütelid mit
Steinen. Als ich es ihm verwies, sagte er immer
wieder: „I'':nno, sinn,-! ' r ru^ in t« , 'i-i-ll^-ilN,:)!"
j^-ni-,nd!)i»tn). „Die Katzen haben seit einem Monat
nichts zu fressen. Deshalb "nähren sie sich von Menschen,
bllll" s<lu «illicit? <lu nc>,lto). Ein anderes Bi ld: Auf
dem Schutt der Via Eamillo saßen auf Stühlen zwei
Tamen. I m Hintergrund grub eine Abteilung Sol°
dateil im ersten Stock eines auseinandergeborstenen
Hauses. Das Vilo war so eigenartig, das; ich meinem
Begleiter zusprach, es aufzunehmen. Die Damen hallen
»ichls dagegen — merkwürdig ist selbst in der denkbar
n aurigsten Lage die Freude aller Italiener, photogra-
phiert zu werden. Sie rückten mit den Slühlen herum
mw setzten sich in Positur. Nach der Aufnahme erzählte
uns die jüngere, das; da hinten nach der Leiche ihres
Mannes gesucht werde. Wir würden die Leiche doch oho»
lographieren? „Bitte, bitte!" Morgen gegen Mittag
würde es so weit sein, die Soldaten seien schon auf sein
eisernes Vett gestoßeil. I n diesem Augenblick über-
brachte einer der Grabenden der Dame ein Rohr mit

silberne» (^rifs. „Sein Spaziersloct!" lind dann er»
'.ählte sie uns — was dem so verschlossenen Charakter
der Sizilianerinueu ganz zuwider, nur aus der unge-
heuren Aufregung zu erklären war — ausführlich ihre
Liebes» uud Leidensgeschichte. „Ich reiste gerade zu
Weihnachten zu meiner Tanle nach Palermo, hier" —
— sie stellte die allere Dame vor. „So wurde ich allein
gerettet. Welch kurzes Glück und wie schwer erkauft!
Aber," fügle sie uicht ohne eine gewisse Gcnngtuxng
hin,',u, „die Elleru meines Mannes und seine ganze
Familie sind i» Reqgio nnler ihrem Palasl begraben . . .
Also lommen Sie beslimnn morgen? Die Soldalen wer»
den ihn morgen finden." Aber i» allem Hammer tam
auch der Humor zu seinem Rechl. Schon der al!e Cicero
sagle: Wenn es dem Sizilianer noch so schlechi gehe, er
sei immer noch aufgelegt, Witze,',u machen. 5iam da auch
einer der Flüchtlinge von irgendwoher zurück und schrieb
sich iu die Fremdenlisle des Schiffes ein: l̂ ,-<>,>> niüii«^
<!i .>I<> îüi> lHalisbesitzer von Messinaj. Die Nmstehe»-
den lächellen zuerst milleidig, hiellen dann aber mit
scherzhafien Bemerkungen uichl zurück, waren sie doch
fasl alle in gleicher oder ähnlicher Lage. Auch der Pro.
prielario saßle die Cache jovial auf. „Mein Haus war
unler Vrüdern fiiiifziglauseild Lire werl!" ries er. „Wer
bielel jetzl füilshnnderl?" Niemand bol. „Sie haben
recht, meine Herren, ich selber gab' leine fünfzig dafür.
Aber bitte, bemilleiden Sie deshalb »ichl mich, sondern
meine Gläubiger, die mir auf meiuc Ruine zehnmal
mehr geborgt haben, als sie nun wert isl! Die sind die
Reingefallenen."

— lRin<tqc».Untersllchunq liner Mumie.j Eine
äMUische Mumie aus der gro>';eu Anlikensammlunq de^
Tirellors Schulles in Wien ist derzeit Gegenslaud ein
geheilder wissenschaftlicher Untersuchungen. Die Mumie
wurde in der Oase ^aijum aus dem Sande gehoben-
es Hal sich rasch ein Sagenkreis um dieselbe gebilde!,
man sprach von einer ägyptischen klöuigslochler und von
kostbaren Schmuckslückeu, welche die Mumienhüllen
bergen solleil. Die röulgeuologischen Aufnahmen, welche
Dr. Mittler durchgeführt Hai, stören einiges an diesem
Sagenkreise. Die Muniienhüllen beherbergen das Sie«
letl eines zarieu weiblichen Korpers. Edelmelalle oder
Melalle überhaupl sind nicht vorhanden' nur in der
Gegend des Vruslblalles isl eiu ^lecl wahrnehmbar, der
oon einer Münze oder einem dünnen Melallplällchen
herrühren könule. Dagegen zc-igl die Mumie eine»
anderen reizvollen, kuust. und kullurhislorissheu
Schmuck. Au Stelle des Kopses ist in die Hüllen ein
Holzbrellchen eingelegl, welches uns iu Wachsfarben
das rührende Vild der Verstorbeilen, eines jungen
schwarzhaarigen, leise lächelnden Mädchens mil großen
eistanuten Augen zeigt. Es isl belannl, daß in helle-
»irischer ,'jeil wohlhabende Personen in 'ÄM'len, Ein-
heimische und fremde, sich nach allägyplischer Sille be-
statten ließen, daß aber an Slelle der plastisch heraus-
gearbeiteten und bemallen Mumiengesichter Porträt,
lüpfe der Verflorbenen, Wachsmalereien ans Holz, qe»
legl wurden. Das Nild der Tölen wurde so erhallen
— bis ans unsere Tage.

— sDas Mißgeschick eineo Amateurpolizistcu.j Das
Sherlock Holmes-Cpielen isl dieserlage einem Haus-
dicner ill Paris übe! belommen, uud lveilil die Geschichle
uicht so bitter ernst wäre, müßle man herzlich darüber
lacheu. Eiu Kaufiuanu aus der Rue Pigalle ioar >>i
letzter Zeit häufig beslohlen worden, ohne daß es gelu».
gen »uäre, des Täters habhaft zu werden. Schließlich
glauble der Nestohleue die Verläuseriu beargwöhnen !,»
müsseu und gab seiueiu Hausdiener den Älistrag, dic
Verdächlige unauffällig zu beobachlen, um sie auf sri-
scher Tal zu erlapven. Der Hausdiener >oar mil ^euer-

Aus Gifersucht.
Roman von Max Hoffmann.

(10. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

„Sie wollen hier wohnend
„Ja. Das Tienstinädchen wird Hierbleiben und

der Gänner Marr seinen Dienst wieder aufneh-
men."

„Marx?"
„Ja . Is t das so merkwürdig?"
„<3r stand siä, nicht gut mit l^ran von Mar-

leben. Jedenfalls sollte man ihn im Auge behalten."
„Neigt er zu Gewalttätigkeiten?"
„Nein, er »nacht auch einen ruhigen und soliden

Eindruck. M e r wer kann wissen, was hinter einer
solchen Maske verborgen ist?"

„Desto besser wird es sein, wenn ich ihn um
mich habe. Ich kann ihn dann beobachten."

„Sehr richtig! Und die Zeugenaussagen/ die
nuil beginnen/werden uns ja über manches auf-
klären."

Nachdem sich der freundliche alte Herr noch-
mals für alle Fälle zur Verfügung gestellt hatte,
verabschiedete er sich, nnd auch Fritz verließ bald
darauf das Haus/ vor dem zwei Schtchmannsposten
Patrouillierteu. um nach einem Hotel der Stadt zu
fahren und nach einem kleinen Imbiß zur Ruhe
zu gehen. Am anderen Morgen begab er sich der
Verabredung gemäs; nach der Potsdamer Straße,
um seine Braut abzuholen.

Eine sehr würdig aussehende Tame, über
deren wohlgenährtem, rosig angehauchten, Gesicht
volles, weißes Haar thronte, empfing ihn freund-

lich ill einem vornehm ausgestatleleu Variesalon.
Es war Frau Mohrmann-Mallwitz, die Inhaberin
der Pension. Fritz entsann sich, diesen Namen als
den eines tüchtigen Schriftstellers voll seinem
Vater gehört zu haben, und fragte die Tame, ob
sie mit diesem Mann verwandt sei.

„Es war mein Mann" , gestand sie. „Als er
vor sechs Jahren starb, stand ich, wie das bei der
Frau eines frei Schaffenden leider fehr leicht der
Fall ist, ziemlich mittellos da. Mer wie ^ie sehen
ist es mir dank meiner Energie gelungen, mir eine
bescheidene E,ristenz zu gründen. Fräulein Moles-
worth wird übrigens sofort erscheinen, lind nun ge-
statten Sie mir, Herr von Marleben, Ihnen zu kon-
dolieren."

„Sie wissen?" fragte Fritz betroffen.
„O, die ganze Stadt weiß und spricht davon!

Es steht ja ausführlich in allen Blättern. Bitte sehr,
wollen Sie lesen?"

Er hatte feit dem gestrigen Morgen keinen
Blick in die Zeitungen geworfen. Nun zeigte man
ihm hier, daß mit dem Bericht über den Fall
ganze Spalten gefüllt waren und daß durch die
Behörde eine Belohnung von tausend Mark auf
die Ergreifung des Täters ausgesetzt war. Miß-
mutig legte er das Blatt auf den Tisch. Wie ein
Gespenst sollte ihn also diese Sache verfolgeil'.

Ta trat Felicia ein, und sein verdüstertes Ge-
müt hellte sich bei ihrem Anblick etwas auf, ob-
wohl von ihrer sonstigen sonnigen Heiterkeit kaum
ein Hauch vorhanden war. E in schwarzes Seiden-
kleid umschloß ihre herrliche Gestalt, ein geschmack-
voller Hut saß auf ihrem dichten schwarzen Haar:

aber über ihrem ganzen Wesen lag ein matter Far-
benton schwermütiger Traurigkeit, die ihre eigen^
artige Erscheinung mit hoheitsvoller Würde ver
klärte. Selbst ihre Sprache klang milder nnd sanfler
als sonst.

Sie verabschiedeten sich von der Win iu . der
man allsah, daß sie gern noch recht lange mit dem
interessanten Paare geplandert hätte, und unle» an
der Tür sagte Fritz:

„ Ich merke doch, daß sich das Nalürliche im
Menschen »lit nnerbittlicher Gewalt gellend machl.
Ich muß nämlich gestehell, daß ich starken Appetit
habe."

„Tas ist sehr gut", stellte sie fest. „Wi r we»
dell nach einer Weinstube fahren, wo du ein gutes
Frühstück zu dir nehmen mnßt. Wenn der Leib erst
sein Gleichgewicht wiedergefunden hat. wird auch die
Seele wieder zur Ruhe kommen."

Sie nahmen in einer gemütlichen Nische Pla^'.
und auch sie nippte bisweilen von den guten Spei
sell, um ihn zu lebhafterem Zulangen zu veran
lassen.

Nach einer Weile fragte er: „Hast du die Zei-
lung gelesen?"

„Ja , aber nur flüchtig. Tie Belohnung finde
ich etwas gering."

„ Ich auch. Und ich werde sie deshalb verdop-
peln."

„Auch ich werde diese Summe aussetzen."
„Hoffentlich findet sich unter den Teilnehmern

denn ich kann mir nicht denken, daß es einer
allein war — wenigstens einer, der für dreitausend
Mart seine Spießgesellen angibt."

' l̂ ortsetzuug folgt.)
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eyer bei der Tac!ie und hallo sich bald ganz in die Rolle
eines Sherlock Holines eiilgelebt. Indessen er hatte die
Rechnnng ohne die Schlauheit und die Tücke der Evas»
lochter gemacht. Dic Verkäuferin sah bald, daß sie auf
Schritt und Tri t t bewacht werde, und beschloß, sich zu
rächen. Am verfangenen Samstag abends, kurz vor (he»
schäftsschluß, versteckte sich der Hansdiener in einem
schweren, eichenen Schrank, in den« Waren ansbewahrt
wurden, von denen am meisten gestohlen »rwrden lvar.
Tie Verkäuferin aber halte das Manöver gesehen, schloß
den Schrank zu und zog den Schlüssel ab. Aald darauf
lvurde das Geschäft geschlossen, und der arme Sherlock
Holmes l l . saß in der denkbar ungünsligslen Slellnng
in der Falle. All sein R»sen und Klopfe» half nichts,
uild so mußte cr bis zun, Montag Morgen ausharren.
Als man ihn endlich aus dem Gefängnisse befreite, gab
er nur noch schwache Lebenszeichen von sich und mußte
sofort nach den« Krankenhause transportiert werden,
wo er in hosfnnngslosem Zustande daniederliegt. Der
Verkäuferin foll nun der Prozeß wegen Freiheits»
beraubung gemacht werden: sie behauptet aber, nichts
davon gewußt zu haben, daß der Hausdiener sich im
Schranke verborgen hieK.

— lFiinf Minnien Zwangsarbeit!j Das ist die
neueste gerichtliche Tlrase, die seht in Chicago von den
Richter» verhängt »vorden ist. Vor dem Richlertische
erscl)ien ein armer Bursche, der durch eine Ironie des
Schicksals den Namen Dollar führle, aber auch nicht
einen Cent besessen hat. Er litt Hnnger, fand keine
Arbcit und stahl schließlich drei Hühner, die er er»
drosselte und essen wollte. Aber das Schicksal gönnte
ihm nicht das Mahl. Zwei Gendarmen nahmen den
armen Dollar fest, man sperrte ihn in eine enge Ge»
fäugniszelle, und hier hat er mehrere Monate geweilt,
bis er jetzt endlich seinen Richtern vorgeführt wurde.
Die Herren am Gerichtstische halten ein Einsehen mit
dem jungen Hühnerräuber, der nnr unter dein Drucke
der Not sich an dem Federvieh vergriffen nnd deffen
Strafe in der mehrmonatigen Uulersuchuugshaft wohl
ausreichend verbüßt war. Als es znr Urteilverküudi-
guug kam, erklärten ihn die Richter sür schuldig und
verurteilten ihn zu — fünf Minuten Zwangsarbeit.
Zwei Gefängniswärter führten den Verurteilten sofort
ins Nebenzimmer, um ihm dort Gefängnissleider an»
zulegen und die übliche Donsche zn geben, die stets vor
dem Betreten der Arbeitsabteilnng verabfolgt wird. Die
Veamlen waren mit ihrer Pflicht noch nicht fertig, als
bereits ein Gerichlsdiener erschien, um dem armen
Dollar zu verkünden, daß seine fünf Minuten Zwangs-
arbeit bereits verstrichen seieil lind er nunmehr frei
wäre.

Lolal- ' und Provinzial-Nachrichten.
Das Höhlruschloß ûcssss bei Adclslicrg.

Von G. And. Perl», Grottensclretär in sldelsberg.

Draußen klatscht der Regen an die Fenster. Das
eintönige Niederfallen seiner Tropfen wird nnr seilen
durch das Geräusch des Windes unterbrochen, der durch
b'e Aste der Bäume führl. Ich biältere in alten Briefen,
alten Schriften. Da fällt mein Blick auf das große,
>chiine Bild oberhalb meines Schreibtisches! Hühlenschloß
^"egg bei Adeloberg!

langsam sammle ich Bild nm Bild, bis jene Stnn»
^'», die ich vor langer Zeit dort erlebte, klar nnd greis-
bar deutlich vor meinein Ange stehen. Und wie ich sie
damals empfand, will ich sie heule wiederzugeben ver-
!»chen.

Tie allen Burgen nnd Schlösser erinnern mich
'"nncr an die Gesichter alter Menschen: durchfurcht,
^'nssrn, sprechen sie eine ganze Well, ein ganzes Leben,
l̂ber während über das alte Gesicht noch manchmal

l'u« Lächeln ferner Erinnerung huscht und der Mund
'wch Worte findet, nin längst Entschwundenes zn l»n-
^'N, bleiben diese starr und stnmm. Als wäre es ihre
'/Ute. heiligste Pflicht, die Geheimnisse ihrer Manern
^'wahren, an denen die Zeit vergebens ihre Kraft
ll'richweiidele. F^r» vom rauschenden Leben stehen sie,
'̂rge>sen, nngekannt von d<'u meisleu, einsam träumend

" " ' >nngs< entschwundener Pracht.
Unlveil von der wellberühmten .^öhleiistadt Adels-

^ " 5 l"gl sulch eine alte Burg: Schluß Luegg, heule in,
^'I'tze des Fürsten Hugo zu Windischgrätz, selten von
? ? l l'ch'cht. Die meisten begnügen sich damil, die
,'Mchtslcnlen, ^^' 'N St. Peter von Lnegg verkauft
""den, z„ besichtigen, nm das nächste Mal 'von Adels-
s. ^ "us doch wieder den unvermeidlichen Weg znr
" " t k> zu waudcln.
^ ' l < s Uarer, frischer Herbstlag lag über Adelsberg.
l cyl ,u leicht, als man denken sollte, war es, eine Fahr-

^ cg^uheil zu finden, und wir mnßten einen förmlichen
^ ""ana von Tür zu Tür um einen Wagen antreten.

^ -"c'M'rm eines kleinen Hanfes erzählte die für
d ^ m"" '" ' t "" "'cht sehr interessante Talsache, daß sie
e i > , . ^ " ? " " lanf t habe, sich aber demnächst wieder
s.' . . ^ " < - . " " ' " ' l'mbsichtigle. Wir wünschten ihr zu die-
" ^ut,chlu,se viel Erfolg, bedauerten jedoch lebhaft,

"Nge n.clit warteil zu können. Endlich gelangten wir
Ä , ! ? ^ ^ ' b " " ^ Wägelchens, bei dessen alleinige,»
" mill lvir knapp einem Nervenchuc entgingen. I n ,
^ "l'gen ,i^ßten uns sowohl Kutscher wie' Pferd Ver-

am.., ^.„,. ^,^. ^ f l^^ , , ,^ . , , ,„ i j ^ „ ^ , ^^^.^ Seufzer
, , , V ^ ^ l " l n g den hohen Sitz, hüllten uns fest in Pelz
^ »̂> .'<' " "b Ü '^ ' " ' uut^r den be>vnndernden Blicken
a, >. Ä ' 7 ^ " ' ^'>'1"'d stolz von dannen. Ich begaii»
16. ,^" Wcchrhelt des Sprichwortes „Aller Ansang ist
lMver zu zweifeln, als wir in raschem Trab aus der

breite», schönen Tlraße dahinsuhren. I n diesem Falle
>var »vohl das Ende das Schwerere und wir winden
nnr zn bald ans nnserem Entzücken gerissen. Mi t einem
kräftigen Ruck bog unser Kutscher iu einen Seilenweg
ein, dessen Neschaffenheil sehr viel zu wünschen übrig
ließ. A» einsamen Naueruhöseu vorüber, die in sonn»
täglichen Friedeil versnnlen zn sein schienen und an
deren mooSbedecklen Dächern die Eiszapfen wie heim-
lich gefrorene Tränen hingen, ging es immer tiefer in
das Gebirge hinein. Kahl uud traurig standen die Wäl-
der um uns her; nur dann und wann eine Eiche, die
ihre gelben Blätter noch mit Zillern festhielt, wohl wis-
send, daß anch sie der nächste Stnrm enlblätlern wird.
Nach nngesähr eineinhalbstündiger Fahr! lag das Schloß
vor nns, eng angeschmiegt an einen mächtigen Felsen,
der es teilweise überwölbte. Dessen zahlreiche, tiefe Höh-
Inngen belehrten uns, daß die brausenden Wassermassen,
die jetzt zn seinen Füßen rauschen, vor Jahrhunderten
ihren Weg hindurch genommen hatten. Vor einem
Hause, das deu anspruchsvollen Nameu Gasthof führte,
dem es auch bei den bescheidensten Ansprüchen nicht
Rechnnng lrng, hielt der Wagen. Unser erster Gang war
der zum Schlöffe, das in tiefer Stille dalag; wir öff»
neten das große Tor, das, nnwillig über die »nlieb-
same Slörnng >ei»es Eonntagsschlafes, in seinen Angeln
knirschte, nnd schritten mit einem seltsamen Gefühl des
Baugens dnrch de» von Felswänden nalürlich um.
schlossenen Hof.

Noch immer zeigte sich lein Mensch; mit dem un>
sehlbaren Instinkt eines hungrigen Magens stiegen wir
die steile Treppe hinanf, öffneten die erste Tiir und
standen in einer großen Küche, in der nns der Duft
eines Hasenbratens verlockend in die Nase stieg. Aber
zwischen Wünschen und Erlangen liegt ei» »veiter Weg;
ich sollte dies an diesem Tage noch des öfteren er»
fahren. Nicht nur, daß nns von der etwas ältlichen
Dienslmagd bedeutet wurde, später zu kommen, weil der
mit der Verwaltung des Schlosses betraute Oberförster
eben von der Jagd gelommen sei, anch die Küchentür
schloß sich wieder vor nns, und mit einem letzten, weh-
mutigen Blick auf den Hasenbraten zogen wir betrübt
von daune». I m „Gasthose" flüchteten wir uns aus der
lallen „guten Stube" in die Küche, wo uns ein flackern«
des, offenes Feuer gastlich zum Niedersetze» einlud.
Ein kühner Sprung, und wir faßen behaglich ans der
aus dem steiueruen Herde angebrachten Bank, unsere
Füße an die Eisenstämme stemmend, auf denen die
brennenden Holzscheite lagen. Es war ganz still um uns,
die wir tranmverloren in die flammen blickte» »»d
uns von der Vergangenheit ei»spi»ne» ließen, die hier
fo mächtig zu uns fprach. Der Genuß eines Paares
krainifcher Würste erhöhte in uns den Wunsch »ach
mehr nnd wir begrüßten mit Freude den Boten des
Oberförsters, der uns abermals ins Schluß führte.
Oberförster Mayer, ein hochgewachsener Mann mit
mächtigem, grauem Barte - ich glaube, daß dieser so
unfehlbar zu diesem Berufe gehört wie zu einem Kaiser
die Krone — empfing uus aus das liebenswürdigste
und führte uns mit wenigen Worten in die Geschichte
der Bnrg ein. Ich mus; vorausschicken, daß die Bnrg,
wie sie sich heute darbietet, iu viel späterer Zeit eul-
standen ist und ursprünglich tief in den Felsen selbst
hineiugebant war. Dessen große Höhlen diente» als Be-
haiisnng nnd waren mir nach der Anßeiiseite dnrch starke
Manern verschlossen, Erasmns Lneger, so erzählte der
Oberförster, erbaute sich im 15). Iahrhimderle dieses
Felse»»esl, ein Ranbritler der besten Qualität!

Erasmns Lneger! klingt das nicht wie der Name
eines friedlichen Bürgers, der eher die Feder als das
Schwert zu führen versteht? Doch die großen Steil«,
kugeln, die nns der Oberförster zeigte, sprechen deul-
licher als der Name für die kriegerische Gesinnung
seines Trägers. Erasmus selbst fand bekanntlich bei
einer Belagerung, von einem Knechte verraten, seine»
Tod in der Bnrg.

Steile, nasse Treppen führen bis lief in das I n .
nere dc-s Felsens, aus dessen natürlichen Öffnungen man
einen wundervolle» Ausblick aus die Gebirge genießt.
Die Nnrg selbst entbehr! nichls von dein Gruseligen
all ihrer Schwester», Tiefe Kerker, in die unliebsame
Mitmensche» einfach hinuntergeworfen wurde» l̂ »d
ihren Tod durch VerHunger» faxde», das düstere Ge-
richtszimmer, i» dem »och sogar die kleine Gerichts,
glucke aufbewahrt «ft, die wohl so mauchem zum Tode
geläutet habe» mag.

Später ging das Schloß in die Hände verschiedener
Besitzer über, die das hentige Gebäude anfsühren ließen,
welches der Fürst zn Windischgrätz Iftlitt erwarb.

Wir atmeten auf, als wir nach all dem Düstere»,
Schauerliche», helle große Gemächer beträte», die Gast»
ränme des Fürsten. Mächtige Geweihe an den Wände»,
weiße Diele», roh gezimmerte Möbel, einfach und doch
voller Behaglichkeit. Uud wie den Dingen, entströmle
auch diesem ernste» Mann neben uns eine Abgeklärl.
heil, eiu Friede, der uns, die wir in bransendem Lebeil
stehe», ewig fremd bleibt. — Ihnen fließt es gleich-
mäßig dahin iil Arbeit und nnr kärglich bemessenen
Freuden. Ob sie nicht trotzdem glücklicher sind als wir?

Slnmm schritten wir dem Ausgange zu, uns nnr
schwer in die Gegenwart zurückversetzend. Vor dem
Tore, au der Felswand, saß ein jnnger Steinadler, den
Fuß an der Kelle. Der Förster hatte ihn selbst drüben
ans dem Nanos ausgehoben. Mi t herzlichem Danke ver-
abschiedeten wir uns von nnserem liebenswürdigen Füh-
rer, »nd bald entschwand die hohe Gestalt »»sere»
Blicke». Das Tor siel krackend zu n»d stumm »»d starr
blickte uus wieder die Bnrg an. Es war kalt geworden.
War es nur der Wind, der uns fröstelnd zusammen»
schauern lieh?

Der Rückweg war »och schlechter als der Herweg,
wir wurden jämmerlich gebeutelt und mußten zu wieder»
holten Malen den Wagen verlasfe», der vo» dem Pferde
»nr mühselig aiif die steilen Berge gezogen wurde. Der
Kutscher erzählte uns alles Mögliche. Er wußte zwar
nicht einen Namen der Dörfer, die unmittelbar hinter
Adelsberg liege», aber dafür lülidele er die schauerliche
Mär, daß sich unlängst ei» Bauer in den Grotten
und Schluchlen der Umgebung verirrt habe nnd nicht
mehr wiedergekommen sei. Wie lange »och, nnd das
Volk web! nm ihn einen Kranz von Wundern und
Sagen. Arm a» Phanlnsie ist nnser Jahrhundert,
sagt ihr? Sucht sie doch dort, wo sie ewig blüht: in der
Seele des Volkes.

Es war schon finster, als wir nach Adelsberg
zurückkamen. Ein heißer Tee bei der „Krone" löste wohl»
luend die Starrheit unserer Glieder und wirkte des-
gleiche» auf uusere Stimm,mg. Mi t einem Male waren
wir wieder mitten in der Kiiltnr: wir ließen das elek»
trische Klavier spiek'n und lanzte» eine» echte», rechten
Wienerwalzer . . .

Draußen ist es hell geworden. Schon zeigt sich ein
schmaler, blauer Reis am Firmament, und schüchtern
wagt sich die Sonne hervor. Mei» Auge grüßt das Bild
des alle» Schlosses . . . Ein wnndervoller Rahmen
alls dunklem Holz schließt es ein, eine Straße »mt
hohen, schlanken Pappeln vorstellend. Ein Weg der
Ruhe und des Friedens . . . St i l l nicke ich dem Bilde
zn . . . Ein leichter Sonnenstrahl fällt darauf, es ganz
in leuchtendes Licht hüllend.

- lMilitärischeo.l Ernannl winde zum Mil i tär-
rechnungspraktikanlen der Fähnrich Heinrich ö a b k a r
des Infanterieregiments Nr. M bei der Intendanz der
28. Infanterielrnppendivision. Transferiert wurden: der
Oberleutnant Franz 3 ch a n i e l , überkomplelt im
Eifenbahn- nnd Telegraphenregiment, von der Militär-
bauabteilung des 3. Korps in den Präfenzstand des ge»
nannte» Regiments; der Militär-Rechnungsoberoffizlal
Alexander H o p p o v i ch von der Intendanz des steben-
ten Korps znr Intendanz des 3. Korps; der Mi l i tär ,
oberinlendant 2. Klasse Dagobert K l epp von der I n -
lendanz des 3. Korps zur Intendanz des 9. Korps; der
Leutnant im »ichlaktive» Sta»de Joses S t opa r vom
Landwelirinfanterieregiment Klagenfurt Nr. 4 zum
La»dwehrinsa»<erieregime»t Laibach Nr. 27; die Land»
wehrinlendanlen Andrea? H a i l i n g e r von der In»
tendanz des Laiidwehrkommandos i» Graz zur Inten-
danz des Landwehrlommandos in Przenuisl und Josef
P e l i k a n vom Ministerium für La»desoerteidignna.
zur Intendanz des La»dwehrkommandos in Graz. Der
erbetene Austritt aus dem Heere wurde vom Mi l i tär ,
terriloriallommandu bewilligt dem Regimentsarzl in
der Reserve Dr. Josef I u r e l des Feldkanonenregi-
menls Nr. 7 fAufeulhaltsort Tier»dorf!.

— slfrledisstc Militärstiftunqoplnftr! gelange» zur
Besetzung: aus der Kaiser-Iubiläumostislung, durch
Eriisl M n n l h u e r , Anzahl der Plätze nach der Zahl
der Bewerber, Stistungsbetrag 32l> X, einmalige Ve>
teiluug. Anspruch habe» hilssbedürstige weibliche Wai-
sen nach k. u. k. Militäriiiteudamurbeamle». Gesuche
sind bis 31. August bei der Evidenzbehörde fällig. —
Aus der S l a a l s l o ! t e r i e u . M i l i l ä r s t i f -
< u ii g ein Freiplatz im Ma!i»sshaftstöch,er.Erziehu»gs.
iustilnt, Wie», l l l . , Apostelgasse Nr. 7. bis zn», voll-
endeten 18. Lebensjahr, eventuell bis zum früheren
Austritt des Vaters aus dem Mililärverband für er.
ziehungssähige Unterosfizierskinder, welche aus einer in
der aktiven Dieustleistung nach 1. Art geschlossenen Ehe
stammen, das 7. Lebensjahr erreicht nnd das 12. Le-
bensjnhr noch nicht überschrille» haben. Familien mit
großer Kinderzahl werde» bevorzugt, desgleichen eltern.
lose Waisen. Gesuche lstempelsreij sind bis 15. August an
die Evidenzbehörde einzusenden. — Aus der Oberkriegs.
lommissär Franz H ü b I er - Stift»»g ei» Platz mit
2̂<» l< bis zur Beendigung der Studie», evenlnell bis

zur Erlangung eines Staatsbeamlendiensles jährlicher
12<»i> X für mittellose, studierende männliche Waisen
nach Mi!itäradM!»istralio»sbeamte». Gesuche sind bis
1. September an die Evidenzbehörde einzusenden.

" lNcsöldrrun.q.j Seine Exzellenz der Minister für
KnlliiS und Unterricht hat die Übnngsschnllehrer an der
k. l. Lehrerbildnngsanstalt in Laibach und Bezirksschul.
Inspektoren Anton M a i e r nnd Johann I a n e 5 i <-
sowie die Ubnngsschnllehrerin an der l. k. Lehrerinnen»
bildungsanslal! in Laibach Paula Edle von N enzen -
b e r g mit der Rechtswirfsamseit vom 1. Jul i 19<)9 in
die achte Ra»gsklafse befördert. —^-

" lVclänbcrung in, Finanzbicnste.j Ernaniit wur-
den: der Sleneroffiz'ial Joha»» L a v r i <'- zum Steuer.
Verwalter, der Tle»erassisten< Wilhelm L c d e n l l zum
Slenerofsizial uud der f. 5. F'"m,zfonz,p,st Alms
.^u l-Ii zum provisorischen Finanztomm'lsar Versetzt
wurden der k. k. Slenerverwalter Franz M o d r, a >,
von Tschernembl nach Loitsch, die l. l. ^teneramtspral.
tilanle» Franz A d c, m i <> d,e
Stadt Laibach zu j " ' " " f'" ^ " '^ch Umgebung und
Oswald 5 ix l o w « sky vom letzteren zn jenem sür
die Stadt Laibach. Verfetzt wurden weiters: die Amts»
diener Alois F e r a n t von Mottling nach Radmanns»
dors, Karl I e r m a n von Radmannsdorf zur Steuer»
administration i» Laibach nnd Friedrich W a b r a von
Laibach nach Möltling. — Der »euernannte Steuer»
oberverwalter Viktor Nitler von A n d r i o l i wurde
dem l. l. Steneramte in Stein znr Dienstleistung zu-
gewiesen. — Pensioniert wurde über eigenes Ansuchen
der t. t. Steuerobervcrwaller in Goltschee Gabriel
R e v e n . " l ' -
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— lZentraltommission für Angelegenheiten des l
gewerblichen Unterrichte«.! Seine Erzellenz der Herr ^
Minister für öffentliche Arbeiten hat den Präsideuten l
der Handels» und Gewerbekamnier in Laibach, Herrn ^
Josef L e n a r<":iö, znm Mitgliede der Zentralkom- s
mission für Angelegenheiten des gewerblichen Uilier» c
richtes für die Dauer der nächsten Fnnktionsperiode, 1
das ist für die Zeit bis Ende Dezember 1911, ernannt, c
— Die>e Kommission hat die Aufgabe, dem Mini» l
sterium für öffentliche Arbeiten Gntachten über ivich»
tigere, insbesondere legislative, organisatorische und s
gewerbepolitische Angelegenheilen öes gewerblichen Vil» l
dungsweseus abzugeben. I n allen diesen Angelegenhei» ^
ten steht der Zentralkommission auch die Initiative zn. l
Wenn mindestens filnf Mitglieder in einer an den l
Vorfinenden gerichteteil Zuschrift die Beratung einer l
solchen Angelegenheit begehren, so ist binnen längstens l
zwei Monaten, vom Tage der Überreichung der Zu» l
schrift gerechnet, eine Sitzung einzuberufen. >

' lVcrhandlungen des k. t. Landessauitntsrates in ^
Ärain.) I n der am I. I l i n i I. I . abgehalleileil Sitzung '
des Landessanitälsrates gelangte als einziger Punkt der ^
Tagesordnung eine gutachtliche Äußerung über das Pro«
jekt einer Kanalisation der Stadt ,^rainburg zur Be» !
ratung. —1- .

— sDao Iuli.slvanceinent bei der ItaatSdahn» !
direttion Tricst.j M i t Gültigkeil vom 1. Juli werden
von der Staatsbahndirektion noch folgende Ernennun»
gen oder Vorrückungen verlanlbart: Vorgerückt sind: ^
'Dienstklasse V I I I : Josef H o r n , Offizial uud Vor» ^
staud des Bahnstationsamtes Dignano; Stephan G o m »
b a ^ , Revioent der Direltionsabteilnng 8- Anton To»
p l a l , Nevident der Tirettionsabteilung I; Dr. In»
lins F r i d e z k o , Vahnkommissär der Tirektions»
abteilnng 2; Josef R i t s c h e l , Maschinentommissär
der Hcizhausleilung Görz: Vinzenz C i e i n , Nevident
der Direttionsableilung 6- Koloman Edler von F e r »
r a r i , Emmerich T f c h e r n i t l nnd Johann E n g l >
N! a n n , Revideillen der Direklionsabtcilung 7. — I i l
der Dienstklasse I X : Hermann B c r g e r , Georg
B e n p o r a t h und Josef H o f m a n n , Maschinen,
adjunkten der Direktionsabteilung 4- Alfred S ch lv e i -
g e r, Adjunkl beim Bahustationsamte Gottschee; Dr.
Johann Koch, Bahnkonzipist der Tirektionsabtei-
lung 6- Karl P o l l a k, Adjunkt der Tireklionsablei.
lung 7- Rudolf T a o , Adjunkt der Tireliioiiskasse;
Franz L e n 5 e k, Adjunkt der Direktionsabteilnng 8;
Dr. Richard K a tz i a n t s ch i t sch , Bahnlonzivisl der
Direktionsableilnng 1; Karl R o x a n e , Adjunkl der
Bahnerhaltungssektion Görz I I - Karl T i s z a u e r ,
Adjunkt der Direktionsabteilung 4; Ludwig T e r >
d l n a , Maschiltenadjuntt der Hcizhansleitung Laibach-
Eugen von N ra e i ez e ws k i , Adjuntt der Direk»
tionsabteilung 5; Nndolf W a gues t , Adjunkt des
Bahnbetriebsamtes Triest.Freihafen; Franz H a u e r ,
Adjunkt nnd Vorstand des Bahnstationsamtes Triesl»
Holzlagerplatz' Eduard D o v ö a n , Adjunkt beim Bahn.
betriebsamte Aßling; Johann K e l e c , Adjuukt und
Vorstand des Bahnstationsamtes S. Lucia.Tolmein;
Laurentius T e st e u , Adjunkt und Vorstand des Bahn»
stalionsamtes Eanale; Johann F i s c h u a l e r und
Llidivig I e r e b , Adjunkten der Direklionsabteilung 7;
Albin C i re , r, Adjuittl der Dircttioilsabteilung 8'. —
I n der Dieustllasse X : Josef G a ß n e r , Assistent der
Direktionsableilnng 5,- Josef P o d b r c g a r , Assistent
beim Bahnstationsamle Kraiilbnrg; Alois Wetz! er
uild Karl V o g l , Assisteilten der Direktionsabteilung 2:
Friedrich L i n h a r t , Bauassistent der Bahnerhal-
tungssektion Laibach I ; Norbert S c h w a r z , Nauassi»
stellt der Bahnerhaltuugssektion Görz I I , uud Josef
C i n i b l l l k , Bauassistcnt beim Bahnbetriebsamte
Pola. — Ernannt wird: Dr. Ernst S a m o n i g g ,
Beamtenaspirant der Dircktionsabteilung 6, zinn Bahn»
konzipienten; iveiters die Veamtenaspiranten: Josef
V a l e n 5 i 6 der Tirektionsabteilung 2, Johann Z e m.
l i 5 beim Bahnstationsamte Podbrdo; Anton 2 a i,',
bei BahnstationZamteFeistritz.Wocheiner See, Wilhelm
N e i ß m a n i, uno Josef K o l l e r beim Bahnbetriebs»
amte Triest-Staatsbahu, Karl K o v a ü beim Bahn»
betriebsamte Aßling, Josef K a g n u s beim Bahn-
stationsamte Kraiilburg, Gajus P i t e s a der Direk»
lionsableilung 7, Josef B a n m Freiherr 0. A p p e l s .
h o f en , Paul M a y e r und Oskar G r e g i «5 bei der
Direktionsabteilung 8 zu Assistenten.

— M f a h r t in die Ferienkolonie Sangrad.j Heute
morgens um 7 Uhr fuhreu durch unsere Stadt vier
große beflaggte Wagen, dichlbesetzt unt jugendlichen
Fahrgästen. Es waren Schüler der hiesigen Volksschulen,
wohl über hundert an der Zahl, die nnter der Leilnng
voll Aufsichtsorganen ihrem Ferienziele, der Kolonie
Sangrad «Zati^ej bei Zirklach entgegenfuhren.

— Dchulnachricht.j Die dentsche Handelsschllle für
Mädchen des Laibacher Schultnratorinms beendete am
8. d. M. ihr sechstes Schuljahr. Zu Beginn des Schul-
jahrcs wurdeu 18 Schülerinnen aufgenommen, in sei-
nem Verlaufe trat eine Schülerin aus, sonach verblieben
am Schlüsse 17. Dem Glaubensbekenntnis nach waren
sämtliche Schülerinnen römisch'katholisch; alle bekannten
sich zur deutschen Muttersprache. Den an der hiesigen
Handelslehranstalt Mahr vom 25. bis einschließlich
29. Juni vorgenommenen Echlußprüfungen unterzogen
sich alle 17 Schülerinnen und es erhielten ein Zengnis
der ersten «lasse mit Vorzng 6 iL. Elsner, D. Gatsch,
E. Klima, A. Linharl, G. Marlineich, P. Vertnikj, alle
übrigen 11 Schülerinnen ein solches der ersten Klasse.
. An der Schule wirkten fünf Lehrkräfte mit dem
Unterrichte in kaufmännischer Arithmetik, einfacher und
doppeller Vnchmbrung, Handelskorrespondenz, Wechsel»

ehre, Handelstunde, Kontorarbeiten, Kalligraphie,
Stenographie, Maschinenschreibe!! und slovenischer Nor»
esponoenz. — Die Einschreibungen für das nächste
Zchuljahr finden Samstag den 18. September im In»
lilule Huth'Hanns statt. Als Aufnahmobediuguugell,
nlten: dao im Kalellderjahre 1909 erreichte III. Lebens»
ahr, deutsche Nationalität uud eine gefällige Schrift,
illfällige Ausnahmen hievoll sind dem Schulkuralorium
vorbehalten.

— (Aezirtslehrertonferenz in Stciu.j Am 7. d .M.
and im Schulhau>e ill Stein die Konferenz der Lehrer
ind Lehrerinnen des Bezirkes Stein stall. Der k. t. Ve-
^irlsschuliuspellor, Herr Frailz G a b r i e l , begrüßte
)ie Erschienenen und eröffnete die Versammlung. Hie»
,'ei gedachte er der am 14. Mai 1869 erfolgten Santlion
)es Neichsvollsschulgesetzes sowie der daraus im Lanfe
ion 40 Iahreil eingetretenen Hebnng des Vollsschul»
veseus und forderte die Anwesenden auf, einen drei»
naligen Slava-Nuf auf Seine Majestäl den K a i s e r
nlözubringen. Die Lehrerschasl leistete dieser Auffor» ;
)ernng mit Begeisterung ^olge und sang schließlich die ?
^olkshymne. Der Herr Vorsitzende bestellte zu seinem ^
Stellvertreter iil der Leitnng der Konferenz den Senior ^
)er krainischen Lehrerschaft, Herril ^ranz Z ore . Zur ,
Tagesordillülg übergehend berichtete der Herr Bezirts» '̂
schulinspellor über die bei den Inspektionen gemachten
Wahrnehmungen und besprach die Errichtung neuer <
Schulen sowie die Eröffnung nener Massen. Er er»
wähnte, daß im Schulbezirke 158 Kinder nirgendshin ,
eingeschnlt seien, der nnunterbrochene Halblags.Unler» -
richt nach i; 6<» der des. Unterrichtsoronnng habe sich
bcwährt; illfolgedesscn sei der Schulbesuch gegen dle
Vorjahre besser gewordell. Die Unterrichlserfolge lvareu ,
befriedigeild, mitunter sehr gut. Hierauf entwickelte er .
eingehend die allgemeinen Gruudsälze des Unterrichtes ,
für jeden Lehrgegeilstand nnd gab spezielle Ratschläge
dazu, betonte die erziehliche. Aufgabe der Schule uud !
schloß seine Ncdc mit der Aufforderung zu rechtzeitiger
Erstattung der obliegenden amtlicheil Berichte. — Herr .
Lehrer Raimund V o ö i <) referierte über einen octallier- !
ten Lchrplan zum Anschauungsunterrichte in der 1. nnd
2. Klasse, rücksichtlich in dem 1., 2. und 3. Schnljahre; ^
Herr Oberlehrer Johann T u m a u über einen solchen
sür den Unterricht in der Heimatkunde in der 3., rück»
sichtlich in der 4. Klasse; Lehrerin Frau ^ranzista
S t e p i s c h n e g g über einen solchen für den Hand»
arbeitnnterricht durch alle Klassen einer Volksschule.
Alle diese Entwürfe hatten sich seil längerer Zeit in den
Händen der einzelnen Lehrpersonen befunden lind wa»
ren in privateil Zusammenkünften gründlich erwogeil
worden, weshalb sie ohne Debatte zur Annahme ge»
langten. Herr Oberlehrer Ignaz T r a m t e sprach
über einige in den Schulen des Bezirkes anzuwendende
Lernmittcl als: federn, Federhalter, Bleistifte usw. und
legte davon Muster vor. Au der Debatte darüber be»
leiligten sich fast alle Mitglieder der Konferenz- die
Meinungen darüber gingen weit auseinander und es
konnte lein Beschluß'zustande kommen. Herr Ober«
lehrer Vartholomäus Ocnüi<? referierte über den
Entwurf einer Schulordnung für die Schulen des Slei»
ner Bezirkes. Sie wurde, nach langer Debatte mit
wenigen Änderungen angenommen. Anf Änderung in
der Benülnmg von Lehrbüchern wnrdc lein Antrag ge»
stellt. Herr Oberlehrer Lorenz L e t n a r berichtete
über den Stand der Vezirtslehrerbibliothet. Die Rech»
nnllg für das Jahr I9<>6 wurde angenommen, ebenso
das Prälimiliare für 19<»9. Zu.Rcchnuugsrevisoren
wurden gewählt: Herr Oberlehrer Varlholomäus (? e u>
<" i <- uud Herr Lehrer August 5 t e f a n <- i 5. I n den
Bibliotheksausschuß wurden berufcu: Lehrerin Fraulein
Auguste K l a n ^ a r , die Herren Oberlehrer Lorenz
L e t n a r , Johann T o m a n und Ignaz T r a m l e
sowie Herr Lehrer Johann S ch m e i d c. t. Zu Mit-
gliedern des ständigen Ansschusses wurden die Herren
Oberlehrer Bartholomews ^en<ži<^, Lorcnz Le t»

^ n a r , Johann T u m a n und Ignaz T r a m t e , wei»
ters die Lehrerin Frau Iranzisla S t e p i s c h n e g g
gewählt. — Nachdem das Programm der Konfereilz
erschöpft war, dankte der Herr Vorsitzende den Mit»
gliedern für ihr Erscheinen sowie den Referenten für
ihre Mühewaltnng und schloß die Versammlung nach
fünfstündiger Dauer. Herr Lehrer Franz Zore danlte
»hui für die umsichtige Leitung der Konferenz. < .̂

— lVereinswesen.j Das Landespräsidium in Lai»
bach hat die Bildung der Vereine ,,I5lil«>M1«» slovon.^li
lx"lji-a5uvu1n« «Iru^tvo v V^iplivi" niil dem Sitze iil
Wippach, „NruZtva xu ^racldo in xvi^'Vlinjt; l^okol-
^l>^^ cloinn t̂ Ic>vn<1ncinvi dru^tvli l̂ ol<ol I . v Î Ml>-
I.j»ni" mit dem Sitze in Laibach uud „I_),'u^tvu roko-
<1<,'Î <ili NINMI'OV xn novonn!>I<l ^nclnl c^lcru.i" mit dem
Sitze, iil Rndolfswert zur Kenntnis genommen. —c>.

— lDer Vcischönerungsverein in Nosentalj ver«
anstaltet morgen um 4 Uhr'nachmittags iil ocr Restau.
ration „Rožna Tolina" ein Garteilfest mit Musitvor-
trägen, einer Papierschlacht, einer Jurpost, Gesangs»
nummern, einem Tanzvergnügen usw. Auch werden
Ferkel am Spieße gebraten werden. Auch umfaßt das
Programm abends ein Kuustfeuerwert. Eintrittsgebühr
20 !,. — I m Falle ungünstiger Witterung findet das
Fest Sonntag, den 18. d. M., statt.

— sStädtischc Sparkasse in Nudolfowert.j Wie man
uns mitteilt, wählte in der Sitzung vom 19. v. M . der
nene Spartasseausschuß der Stadt Rudolfswert zum
Obniauil den Bürgermeister der Stadt Rudulfswcrt,
Herrn Josef O g o r e u t z , zu dessen Stellvertreter
Herrn Dr. Jakob S c h c a u l a , ferner zu Ausschuß»
Mitgliedern die Herren Hosef B e r g m a n n , Mar
B r n n n c r , Dr. Scb. E l b c r t , Anton .Ho «̂  e v a r ,

>van ,̂  r a j e e, Franz M o x i n a , Dr. Albi»
; o z n i l , Karl N o s m a n n , Otmar S k a l e , Vin»
'̂nz U m e t und Alois W i n d i s c h e r ; endlich in die

)ircktion den Herrn Ivan K r a j c e als Obmanl« und
tcmzleidireklor und Herrn Dr. Jakob S ch e gu > a zum
.'bmannstelluerlreter; als Direktionsmitglieder die
)erren Josef B e r g m a n n , Max V r u n u e r ,
ôsef O g o r e u t z , Otmar S k a l e und Vinzenz

l m e k. Als Rcchtskunsuleut fuitgiert Herr Dr. Jakob
5 ch e g u l a. —>-.

— <Im Iirkus'Orphenm Lettiks und Artaö> lrai
vstern abeilds außer den übrigen Artisten, von denen
nsbesonoere die drei Lellils dlirchschlagendeü Erfolg er»
ielten, zliln erstenmale der Ausbrecherkönig Mr. Tour»
ilf. Er wurde auf freier Bühne gefesselt und es stand
edermann frei, hiebei selbst Hand anznlege». Er
prengte spielend nicht nlir einfache Gendarmeriefesseln,
üuerilanische Gefängllis- und sibirische Transporl-
esselil, bei welch letzteren es geradezu unmöglich ist,
lie Hände irgendwie aneinanderzufügen, sondern be»
leite sich, an Händen und Füße» lrnmmgeschlossen, in
wei bis drei Minnten und iil wenigeil Augenblicke!!
,ns einer kompliziert angelegten Umschnallnng mit ein<'<
ehn Meter langen Kette. Die Vorführungen sandln
>eim zahlreich vertreteilen Pliblikum lebhaften Beifall.

— sDer vorgestrige Schncefall «uf de» Alpen>
»rächte für das derzeit anf denselben befindliche Weioe»
>ieh eine fehr unangeiiehme Überraschung: es wurde
ant den eingelangten Nachrichten zum Teile einge-
chneil. Bekanntlich wird das Rindvieh zu St. Petri
>nd Panli anf die Alpeuwiesen lVelita und Mala Pla-
lina n. a.) in großeil Herdell getrieben, wo es uuier
"bhut erfahrener Hirten bis zum Spälherbste belassen
vird. Außer deu kleinen Hirtenhütlen besteht daselbst
eine Zufluchtstättc. I n der Nacht anf Donnerstag er»
'ilte nun — jeht iiu Hihemonale! — dns im Freie»
iegende Vieh plötzlich ein Schneegestöber,- am Donners-
ag vormittags erreichte die Schneedecke bereits eine
^öhe von 2<» bis 30 Zentimeter. Die niedere Tempe-
-atur einerseits nnd die drohenden Lawinenstürze
inderseils bringen das Vieh zweifelsohne in eine die
Gesundheit lind das Leben gefährdende Lage; das warme
onnige Weller wird sicherlich »nil empfindlichen Nach.
eilen für das Alpenvieh und dessen Besitzer verbunden
ein. x,

— Mrotten» und Höhlenbcsteigcr.j Bekanntlich birg!
)ie Gebirgskette der Mala Gora im Reifnitzer Tal
einerseits uud im Gntenfelder Tal anderseits in sich
mehrere Höhlen und Grotten, deren innere Räume bis.
her noch wenig oder gar nicht betreten wnrden, nnc»
doch birgt z. B. sogar die kleine Höhle bei Podpeä im
Gulenfelder Tal — Tropfsteine in sich! I m Laufe die-
ses Mouates wurdeu bereits einige von diesen von
„Höhlenwuristen" bestiegen; eine größere Partie rüstet
sich, »vie wir erfahren, für die nächsten Wochen anf den
Weg dahin. x.

— lMaultorlilose Hunde vom Lande.j Die Kon»
lnmazvorschriflcn werden von einem großeil Teile der
Huudebcsitzer auf dem flachen Lande gar nicht beachtet
nnd auch nnr zum geringen Teile befolgt. Man bcob»
achte nur aufmerksam solche maulkorblose Hunde aus
den städtischen Markttagen! Ausgehungert nnd halb»
wild streifen sie herum, um etwas z» erhascheu. Es ist
wahrlich kein Wunder, wenn ein an der Leine geführ»
ler Hnnd aus der Stadt von einem solchen Landstreicher
angegriffen nnd zerzanst wird. Die Adresse des
betreffenden Hundebesitzers ist schwer zu erheben un,"'
da steckt eben das Übel. — Mail behauptet auch, die
Zahl der Wasenmeister sei in einigen Bezirken z»
klein. x.

— <Wetteraussichte».j Einem im „Neuen Wiener
Tagblalt" veröffentlichten Arlikel von R. E. P e t e r -
m a n n über die henrige Hochsommerwitterung entneh-
men wir folgendes: Es ist lanm zu zweifeln, daß die
im Vergleich zum Vorjahre heuer so niedrige I i i n i -
lemperatur iu einem gewissen Zusammenhange mit dem
liefen Hcrabreichcu der pulareu Eisberge steht, nnler
welchen im Spätfrühling und Frühsommer die vo»
Europa »lach Amerika fahrenden Dampfer so vielfach z»
leiden hatten. Welcher Art dieser Zusammenhang sein
mag, darüber läßt sich aber mangels von Nachrichten
aus dem hlcheil Norden nicht einmal mutmaßen, und
wir können nns, wenn wir aus den, Frühsommerver-
laus Anhallspnnkte zu einem „T ip" für die, Hochsom»
merwitlernng schöpfen »vollen, nur an zwei aus der
olni! erwähnten Untersuchung unziveifelhaft hervor-
gehende Tatsachen hallen. Die eine ist, daß sich die
kühle Iiiniwilteruug über ganz West», Mit tel ' nnd Süd-
europa erstreckte und also auf einem ausgebreiteten und
anhallenden almosphärischen Prozeß beruht, der ersah-
rnngsgemäß nicht so bald ins Gegenteil umschlägt. Die
andere zeigt uns, daß der unaufhörlich statlfmdend^
Weslostzng der Gebiete niederen und hohen Luftdruckes,
der die Witterungswechsel nnserer gemäßigten Zone be-
dingt, im diesjährigen Juni südlicher gerückt und leb-
haftcr war als im vorjährigen. Auch hinsichtlich solche,
„Wetterzüge" lehrt die Erfahrung, daß fie nicht so leich,
die einmal ausgefahrenen Bahnen verlassen. Mit eine»,
Wort: die Betrachtn,,g des Frühsommerverlaufes erösf»
net keine tröstlichen Aspelte hinsichtlich der Hochsom-
merwitlerung, und sie werden nur wenig besser, wenn
wir die Wiener Welterstatislil zu Rate ziehen. Dies,'
ergibt nämlich, daß in dem l33jährigen Zeilraume,
welchen die reguläreil Wetterbeobachtungen nunmehr
umfasseil, 39 Jahre so wie heller lühle Mai- nud Inn i -
Witterung brachten, nnd daß in diesen 39 Jahren Jul i
u n d August bloß achtmal, der Jul i allein fünfmal,
der August allein achtmal ihr Temperatnrnormale über-
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schrillen. I n 18 Jahren fielen I » I i i> n d Angusl ,̂ n
lühl ans. Ein letztes »»günstiges Moment liegt in dein
Umstände, das; seil Tepleniber vorigen Jahres sicln'n
Monate ,̂ n <il,ickel, nnd nnr drei zn naß ansfielen, nnd
daß also eine gelvisse Wahrscheinlichkeit für die baldige
A»5gleich»ng des in zehn Mmialen angehälislen Nieder»
schlagsdefî ito von mehr als M<> Milliineler besteht, eine
An5g!eichnng, die allerdings anch bei heißen, Weller
millelsi starter (Newilterrege» erfolgeii fönnle. — S i
>ue»ig verheißend alle diese Mmnente sein inögen, niliß
n»ü aber doch die gewichtige Tatsache in Nelracht ge»
,',>.'gen »oerden, daß in, lebten I«hr,',ehnt der I n l i sechs»
>»al, der Anglist gar achtmal zn fühl aliSgesallen ist.
Ter letzte warme ^ l l l i war jener des Jahres 1905, der
letzte »rarine Angnst jener des Jahres 19<»4. Diese Tat»
sache scl>einl »>ir siir eine Mntmaßnng hinsichllich der
konnnenden Hochstunmerwitternnq besonders wichlig
zu sein. Tenn seil !775 ist es in Wien nnr viermal
vurgesmninen, daß in mehr als drei anseinandersolaen-
den Jahren der I n l i , nnd nnr zweimal daß in mehr
als vier anfeinandersolgenden Jahren der August zn
lühl ausfiel. Äian möchte hienach trotz der friiher an-
geführten Umstände erwarten, daß etwa nm die Mil le
des I n l i Hochsommerwärme einlreten nnd der Angnst
sein Temperalnrnormale überschreiten iverde. 3eit
Juni vorige» Jahres hat einzig der April sein Wärme»
Pensum ausgebracht - alle anderen Monate sind z» lalt
geworden!

— lTodcssall.j Nestern starb in ^nstlal in feinen,
"4. Lebensjahre der allgemein bekaiulte Besitzer Herr
3dan L e v e. Das ^eiclienbeciän^nis findet murren nach»
Mittags ans dem ^riedhofe in Lustlal statt.

— lVin Tonderzuq nach München.> Der Vollslvirl.
schaftsverein siir ^bersarnlen oeranslallet am 17. d. M .
einen Sonderzng nach München nnler Veteiliguiig der
vollständigen Calzbnrqer Negiinentssapelle Nr. 59 nnd
Mehrerer (hesanqsvereine. Die Preise der ^ahrlarten
samt Teilnehinerabzeichen belraqei, von Villach nach
Clinchen »nd znriict 22 !< in der l l . nnd l i l< >n der
^ l . blasse nnd berechtige», anch znr Teilnahme an drei
Kunzertanfsührnngen. Anmeldungen sind spätestens
bis znn, >2. d. M . an das Nanlhaus N. l>. (5. H,)ren.
bach in Villach zu richten, von welchem die ^ahrkarlen
samt Abzeichen den einzelne» Teilnehmern per Nach.
Nahme zugesendet werde».

— lTotschlaq.l, Der in, Jahre 1857 geborene
Grundbesitzer Ia'lob ^nllje ans Unter.^okviee, ^e>
feinde i^olvice, wurde am 5. d. M. früh aus den, von
Trnuvee »ach Unler.^otviee siihrenden Wege tot ans»
ssefunde»,. An der deiche wurde» hinter dem linken Ohre
^u Schädelbrnch, dann nnler dem linken Ohre eine
Stichwunde konstatiert' auch war das Kinn sasl ganz
äertriimmerl. Neben dem Erschlagenen lagen zwei mil
-9l„t befleckte Stöcke. Als der Täter wnrde der Mensch,
lerssohn Anton Nogai, ans Ober.^okviee verhaftet niid
"".>, Bezirksgerichte Mottling eingeliefert. Nogan ist
lWändig, gibt jedoch an, keinen Mord, sondern nnr
l'Men Totschlag begangen z» haben. - ^.

^ Wnc ganze Familie wegen Nantnotenfälschllnq
'̂"Nczoqcn.j Dieserlnge erschien i» Marburg der Ve»

!"'l'rssohn Vinzenz Vega ans (Yomilica, Nnlersleier.
l'Uirf, lcilistc in eine», Maiinsaklnrgeschäfle einiges an
Ul,d versuchte die ^technung »,il einer neuen ^iinszig-
^'^nennote z» begleichen. Der Verkäufer erkannte aber
^e Note als nnechl »nd verständigle hievon die Polizei.
^>^' eingeleitete Untersnchnng ergab, daß die ganze
^cnnilil' des Vega »nil dem bekannlen Fälscher Polo< '̂
'"' in Verbind,ing stehl, »veshalb alle ^amilienmilglie-
^ " ' fünf an der '^ihl, verhastet »vnrden.
, '̂ lTchcue Pferde.j (Nestern nachinillagS »vollte der
. "echt des hiesigen ,̂ lansmanl,es Johann (^robelnil ans
"' Doleneschen Henschnpse i,n Stadtlualde Heu ans»
aoen. Sch^n ^.z,,, ^ .^>„ W,,^^ w„rden die Pferde

' "'" lu,d gingen dnrch. Sie rannte» dnrch die Kolesia-
nc> dmch die .̂ iirchengasse ans den Krakauer Dann»,
""» über den 51,'ain ails den Rathausplatz, wo sie end-

di> V ^ l t e i , >"»rde». Eine Obstverkäiiserin >var dnrch
lei^ll i ^ ' ^ ' ^ " ^ " ' lieworfen, aber znn, Glück »nr
^ U)> beschädigt worden; einen, ^enslerpntzer waren die
" uer n„d der Wasserbehälter in Trümmer gegangen.
^ "? <Zum Verkaufe von l5ssiqsäurcj erhallen >vir
s ^ 'i!,'schrifl, >oorin aus die Schädlichkeit der Essig-
>,'- , lur die Gesundheil hiügewiese» und betont wird,
säir '"' ^"ltschen îeiche die Venveildllng der Essig-
ein - ä,ü ^l'nnßzl^clen behördlich untersag« ist. Solange
wi- ^ ^? ^"'bot nicht auch bei uns erfließe, sollte,
!<Mt >> ^ " ^ ^ "eiteren anSsührt, das Pnblilnm
^.»'c ^ssigsänre ausschließlich reiueu Essig zn
^um.z»vecten verluenden.

Theater, Kunst und Literatur.

4- i ^ ^ ! ^ ^ " " 1 Inhalt dcr Doppelnummev 8 und
^chai..^ 3 ^ ' ^ ^ ' ^ l a : Der slovenische Schriftsteller
^nyt ? ^ " ^ " ' ^ D r . Ivan P r , j a l e l j ' 'Emil
der >)̂ '< ^ ^ ' - " l - I l e ^ l c ' : Korrespondenzen ans
bei, ^ "<','/"'"' -Uenaissanee. 4.j Dr. Joses (Y r u -
^ewi.. ?' "berglanbe nnd die „Uistischen Sekten in der
des ^' "'onszeit. 5.) Josef D o f t a l : Ein bedenlen-
ri,", M " ^ l aus der Barockzeit. 6.) Andreas ttav-
"aas ^ ^ ' /i-chnhmacher. nnd '̂ederergenossenschaft in
^"Menkl " " " < " r : Elymologische Skizzen ans der

V e t V ^ ^ ' ^ ' l i i . " j Inhalt dcr 7. Nnmmer. ,.j
i> j a s."^ l/,.' Men, Heilnaldorf. 2.) Dr. Nognmil V o «-
^!," . . ^ ' ' ^ a ^ z»ni Kapitel „Napoleon nnd die Sla-

' ''» > !̂'es J e l e n k o : ^iebestraum. 4.) Milan

P n g e l j : Der ^ranzosenapselbaum. 5.) Ivan I v a »
n o v- Der Gärtner. 6.) Vladimir ^ e v st e l: Die Pr in.
zessin (5ieip5, der kleine Naron nnd der Usurpator.
7.! Tr. Karl H i n t e r I e ch n e r: Ans der Geologie.
8.» E. G o l a r : Nanmesidvlle. 9.) Ivan ^ a h - Der
Dichter I . 3. Machar im Ka»,pse u,n die Antike. 1»>.)
Peter von L a d i e s : Ans den, Tagebnche eines !^ai.
bacher ÄürgerS 18<»9. 11.1 ^enilleton. 12.) Knnsl. 13.)
Unsere Bilder. - Das Heft e»lhäl< 7 Illlistrationen.

Alu»io«c »»or».

Sonntag dcu K. I n l i gelangt i» der Domkirchc
un> 1<» Uhr znr Anfsührnng: .Vli^l, i,i Ix»,,, inmilx ni^-
llN' ('<NX'<^»lioüi» 15. .VI. V. voi, Allton T^oerster, Gra»
duale lilv<ni Dlivid von St. Prennl, ilfferloritlm
V« r i l l ,^ i!><,'l> von Jak. Qnadflieg.

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Dcr Kaiser.
Wien, 9. I n l i . Seine Majesläl der k a i s e r wird,

wie nnnmehr endgültig feststeht, an, 12. I l i l i sich nach
Bad Ischl begeben n>,d dort um 1 Uhr 4l» Mi», »ach-
inillags eintreffen.

Parlamentarisches.
Wien, 9. I n l i . Die heutige Sitzung des Abgeord-

»elenhanseS »vnrde mit Rücksicht ans die schwebenden
Verhandlungen sofort nach der ErösfnnnH ohne Zwi-
schenfall geschlossen. Die nächste Sitzung findel Diens»
lag, den i 3. d. M., stall.

Wien, 9. Ju l i . Einem KommunigM' zufolge lraten
die Vertranensnlänner der slavische», Allionsparlei nach
der Hanplsitznilg zn einer Besprechung znsammen nnd
stellten fest, daß die amtliche Darslellnng des Minister,
präsideme» über sei»e gestrige Verhandlung mit den
Verlrcinensmäniier» in, weseiitlichen Priilzip nnzntres»
send sei.

Wien, 9. I n l i . Die nachmittags wegen Beseitigung
der Tringlichkeilsai,träge abgehaltene ilbmännerlonfe»
renz endete mil der Einsetzung eines sechsgliedrigen
Aktionskomitees, bestehend ans G l a l i i n s i i ,
^ » e g e r , T i l v e sl e r und drei Mitgliedern der Ob»
strutlionsparteien. Dieses Komilee wurde beauftragt,
die Verhandlnngen weiterzuführen.

Wien, 9. Jul i . I n der heutigen Konferenz der
Klubobmänner des Abgeordnelenhanses hat der Ab»
geordnete Dr. 5 u st er ^ i 5 die Behauptung anfgeslelll,
daß die oppositionelle Darstellnng über den Verlauf dcr
Besprechung, welcher die Vertreter der Agrarier und
der slovenischen lonservativei, Partei gestern nachmit-
tags mit den, Ministerpräsidenten Threiherrn von Vie-
nerth hatten, sich nicht in allen Pnnkten mit den Tal-
sachen deckeil. Insbesondere seien politische nnd national-
politische Begehren nicht vorgebracht worden. Demgegen.
über ist festzustellen, daß die angezweifelte authentische
Kundgebung in genauester nnd lückenlosester Weise mit
derWirllichleil übereinstimmt nnd in ihrerGänze sowohl
als in ihren Einzelheilen »»bedingt richtig und zu-
lreüelld ist. Das vermag nicht blos; dnrch den Minister.
Präsidenten, sondern anch durch die anderen Kabinetts-
milglieder, die der Unlerrednng beiwohnlen, bekräftigt
z» werden. Wenn Abg. Dr. >>nster̂ i<' oie amtliche Tcn-
stellimg anch nur in einzelnen Partien beslreilel, fo
mögen sür ein solches Vorgehen parteilaltische Erwägnn-
gen maßgebend sein, die jedoch in keiner Weise die Wahr-
heil verdunkeln können.

Badeni -f-.
Member«, 9. Ju l i . Der ehemalige Ministerpräsident

Gras Kasimir B a d e n i ist während der T^ahrl von
Weinberg ans sein Gul Busk in der Eisenbahnslalio»
Krasne einem Schlaganfall erlegen.

Dcr bcvorstchclldc Besuch des Zaren in Frankreich.
Paris, 9. I n l i . Die Parlei der vereiniglen Sozia-

listen verösfenllicht nnter den, Titel „Gegen den rolen
Zaren" in der „Human,!/," eiuen Aufruf, worin sie
gegen den bevorstehenden Besuch des Kaisers Nikolaus
in Eherbonrg in der schärfsten Weise Slellnng nimmt.

Paris, 9. Jul i . „Eclair" weist auf die in England,
Italien und Frankreich veranstalteten Kundgebnngen
gegen den Kaiser von Rnßland hin und hebl hervor,
daß Kaiser Nilolans in Denlschland mit Komplimenten
und Versprechungen überschüttet wnrde. Deutschland
versuche osfenbar, de» ^are» i» ei»e »eue heilige Alliaxz
hineinzulocken. Angesichts dieser Bestrebungen, welche
durch die von einer gewissenlosen Minorität gegen den
Zaren ansgestoßenen Beleidigungen begünstigt werden,
müßten die Franzosen lanl bekräftigen, daß fie die fran-
zösisch'rnssischs- Allianz fest anfrecht erhalten wollen.

Die Poltava-Fcicr.
Petersburg, 9. Jul i . Alls Anlaß des morgigen

2<!<». Jahrestages der Schlacht von Poltava sand heute
in der Residenz ein religiöser Gottesdienst für Peter
den Großen stall. An die ^eier schloß sich eine Grund»
steinlegung für eine neue Nevabrücke an, die den Namen
Peler des Großen führen wird.

Poltava, 9. I n l i . Kaiser Nikolaus, die Großfürsten
nnd Ministerpräsident Slolypin sind henle hier ein»
getroffen, um der Poltavafeier beizuwohnen.

Marokko.
Paris, 9. Jul i . Dem „Mal i»" wird ans Tanger

gemeldet! Der deutsche Gesandte Hai angesichts der be>
»»ruhigenden Ereignisse i» Marokko seiner Negierung
empfohlen, Frankreich zu erfuchen, daß es in Marokko
einschreile. Zu dieser Meldung bemerlt das Wolfs-
bureau: Wie wir aus Erkundigungen an zuständiger
Stelle erfahren, bernhl diefe Nachricht ans Erfindnng.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Ifrcmde.
Grand Hotel Union.

Am « J u l i . Hrebch. l. u. l, Oberstleutnant, Doboj. —
Ruiz, l. n. l, Major, tAörz, — Perelis. Grosz, Tanger, Dir,;
ttulovec, Gcistl,; Hutmachrr. Eiucrl, Kflte.; Sumalirco, Dotter,
Levitub, Mahler, Niclinqcr, Bondy. Morgenftei,,, Güntzl, Kest«
lcr, Vöhm, Feintuct,, Fromer, jiöhler, «aiser. Nsdc,; Notter,
Piiv., Wien. -- Auffahrt, l, und l. Hauptmann; Kump. .Hof»
mann, Priv,, Graz. - Schmib, l, u. l. Obcrleut,, Sinj lDai«
matien). — Lrvicinl, Pros, Tpalato. — Dr. Rybai. Advokat,
Trieft. — Ärlo, Oroßqriilldbcf,; Wagner, Student; Tudec,
Priv, Agram. — ilubricht, Beamter; Verger, Nsd., Prag.—
Scavini, Priv., Villach. — Cazab. Piiv,. Dombran, — Volt-,
Wibmaim, Kfltr., Fiume, Kovatevlc, Ttudent, Vofiljevo. - -
Vrhovec, Geistl., St. Marein, — Neiner. Rsd,, Paris. — Kolalj,
Dir., Urainburg. — Ientii, Buchhalter, Mmmsburg, — Matz»
nrr, Nfdr., Wien,

Äieteorologische Vcobachtungen in Laibach.
Seehühr 306 !i lu. Mittt, Llifldrucl 736 0 unu.

<, 2 Ü. N. 780-7 i i i 8 SW, mäßiq teilw, bew. !
"' 9 U. Ab. 731-ti Ib b TW. fchwach ^ bewültt

10.1 7 U. F. 73'^ 1 18-ft TO, fchwach , 0-0
Tas Tagesmittel der gestrigen Temperalui beträgt 1b 8°,

Normale 19 b«.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 10. Jul i für Steter«
marl. Närnten nnd K r a i n : Wechselnd bewöltt, mäßige Winde,
mäßig warm. späier Ausheiterung. schönes Wetter; für das
Küstenland: schönes Wetter, mähige Winde, warm, unbestimmt,
schönes Wetter.

Seismische Berichte und Beobacht,mqen
ber Laibacher Vrdbelicnwarte

(Ort: Oebände der l, l. Staals'Oberrealschxle,)
'̂>,»e: Nl)rdl.Vreite^ii"03': Ösll.Länge von Greenwich l 4 ° 3 l ' .

V e b c n li e r i c h t e : - Am 5. Jul i gegen 8 Uhr 45 M i .
nuten mittelstarke Erschütterung in G o r i z z a b i Z a r a »
v e c c h i a . — Am tt. Jul i gegen i i i Uhr 30 Min, Erdstoß
dritten Grades in M e s s i n a , — Am ?, Jul i gegeu 6 Uhr
15 Min. Erdstoß dritten Grades ebendort.

V o d r il u n r l> h r: ^' Ain l>. Jul i am 4>2rlundenvcndcl
«schwach», am 7'SelunbeüveildrI und am 13»Setundenpenbel
«sehr schwach».

' Die .'jsil.iüsial's» l'>^!sl)s,, Och n,<! !»!!!s>!',i>»ipaüchs ^ r ! l »,,d «>f>t^!>
»m, MÜ^inack' bi« N<i«!^»ach! 0 !U» I'i« ^ lit,,- » f^ l , ! ! ,

" Die V u b c » u « r u l> r wirb i» iolnendru Llürle»lade» llaisisiziei!:
l̂»eichli>gs bi« ^» l M i l l i m r l r r >!l'l,r ichwach», lw„ l bi« « MiUimrle l

"!chwl>ch», lw,< 2 l'i« 4 Mül i iür ler» »mäsiis, Nai'l». vu„ 4 bis ? Wi l l i ,»r lr i»
>«nvl', l'v» 7 bit !<> Mi l l imr l l ' ! ! ! «jelir slarl» u»b ilbrr i « Mili i ioeler «»lchsi--
Uldsü'lich Ilnsl», — .'.'lllnrnll'i!,? Poks,»!!,rnbs» bet»»»»,! <,I,!ch,si<in axslss»«!^
.slnil! ' ' lim»!»' a» alls» Vsndsl»,

RsM llW Noil^eilzzel'ypgeli <Ü« l.eicten ll»»' ^
l^^H^^fluNUN^llsllsNe lll!^2geN5 UN«! iltl- LIgze l»ê «nl emps»!,!«, 25

lilluri<<zor»»l i i! I.2.tbl^ol»: Iltol»«».»! H«».»tu«r.

Potrtim srcem javljamo Tsem znancem in
prijateljem, da je naö predobri, nepozabni oče,
oziroma stari oče, brat, tast

Ivan Levc
posestnik

danes ob polu 4. uri popoldne po dolgotrajni I
in muČDi bolezni, previden B iolažili BV. vere, I
v starosti 74 let mirno zaspal v ÜOBpodu. I

Pogreb dragega rajncega bode v nedoljo
11. julija ob 5. uri popol. na pokopaliäce v Dolu.

ST. maše se bodo brale T farui cerkvi BT.
Marjete.

Do] pri L j u b l j a n i , dne Ü. julija 1909.

Frau i» Jofip, sinova. — Rezlka TavÖar
in Mlnka Beioh roj. Levo, hčeri. — Joslp
Belob in Fran Vldemiek, zeta. — Ivana
Stare, Julka Videmiek in Vali I*evo,
vnukinje. — Mioi in Priska Levo, einabi.



Saibacfrer Beitung Mr. 15 4. H 9 8 10. 3nli 1900.

I S3 Seit Jahrhunderten bekannt ^

VIJ I % Wß " alkalucher

w0JZ " &KK?mTOftttk

la 0Sb ala nnterstiltxandes Mittel
2 m 31 bei Curen in Karlsbad,

•£ lg Si fflarienbad, Franzensbad etc.
j g fegj stets glänzend bewährt.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner, Peter
Laasnlk und A. Sarabon in Laibaoh. (1207)

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme,

! die uns anläßlich des Hinscheidens unserer unvergch-

! lichen, innigstgeliebten Mutter, beziehungsweise

Schwiegermutter und Großmutter, der Frau

Marie Legat
MMenbeslheck in lees unü Äibech

zuteil wurden, bitten wir unsern tiefgefühlten Dant

entgegenzunehmen. Insbesondere sprechen wir

sämtlichen Verwandten, Freunden und Vekannten

für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng-

nisse und für die schönen Kranzspenden unsern herz»

lichsten Danl aus. ^2448)

L e e s , am U, Ju l i IW9,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Elektroradiograph „Ideal" ( i Hotel „Stadt Wien").
E'rog'ra.m.m. (1985)

vom 10. bis zum 13. Juli:
1.) Die Rache des Friseurs (komisch\ — 2.) Floriana

de Lys (historische Drama). — 3.) Jubiläum des Glegang-
vereine «Slavec», II. Serie (Naturaufnahme). — 4.) Dor kleine
Trommler. — 5.) Ein schöner Miscsmascli (sehr komisch).
- - - - • - * • - — - • * • < ^ i - - - • < ^ i » • • * • - ^ " ^ ^ - ••

W o m a n au f gute , sparsame Küche hä l t , steht der
Name Maggi in Ehren. Gleich der seit zwei Jahrzehnten be«
währten Viaggi'Würze haben sich auch Maggis Rindsuppe-
Würfel I, l> Heller rasch das Vertrauen unserer Hausfrauen
erworben. Der Würfel ist mit bestem Fleischcxtralt hergestellt,
enthält auch alle nötigen Zutaten und ergibt deshalb, nur
durch Übergießen mit lochendem Wasser, augenblicklich genuß-
fertige Rindsuppe von höchstem Wohlgeschmack und schöner
klarer Farbe. Kein Auslochen von Rindfleisch der Suppe wegen!
Kein Sauerwerden der Bouillon mehr! Doch achte man beim
Einlauf stets auf den Namen Maggi und die Schutzmarke
«Krcuzstern-. l2A27 k)

Tief gebeugt unter dcm schweren Schicksalschlage, geben wir allcn unseren Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Trauerlunde, daß der Allmächtige unseren innigst-
geliebten Gatten, gütigen Vater, teuersten Bruder und Schwager, Herrn

Karl ksncs
Srohlici'Mer un6 NealtMsnbslltzLi- in Iiaverca bei Iiaiback

nach kurzem, jedoch qualvollem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 47. Lebens-
jahre, heute gegen 3 Uhr früh ins bessere Jenseits beschied.

Die irdische Hütte des teuren Verewigten wird Sonntag, den l l . d. M . um 4 Uhr
nachmittags aus dcm Trauerhause in Laverca auf den Gottesacker nach Rudnil »verbracht.

Die hl. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

«averca, am i). Juli 1909.

Karl Betty Leme geb. Arrocker Erna verehel. Eapecki
Sohn, Gattin. Tochter,

Adalbert Sapecki Therese vcrehel. Dr. Ienko I"sef ^enve
Schwiegersohn. 5 , ,» ^ s , / u , 5 ^ >« Vruder.

Tch«»««in, ^ M«tth«u« R°ssm«nn
<24«5> Schw«,ei,

Kurse an der Wiener Dörse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 9. Juli l909.
Die notierten Kurse «erstehen sich in Nronenmährung Die Notierung sämtlicher Altien und der ..Diverlen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Ullgeweine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
V , lonver. steuerfrei, Kronen

(Mai-«ou.) per Kuye . . 96 ib 9« 35
d ettv ( I«nn.- Iu l i ) per Kasse 96 15 9« »5

4-i>«/, ö. W. «oten (Febr.-Aug.)
per »assc . . , . , . 9S 30 s9 bo

t 2«/„ ö. w . E i l b« («pri l Olt.
p«r «»ff« »9 »5 S» »»

I8«0el Etaatslos« 5«)0 ft, 4°/^i«0 7b>«4 7»
ls«Oer ,, «UU f l . 4«/n«i» - 22b-.
lS64« ,, 100 ft, , , »»1 b0<97 e«
l8««r ., « f t . , ,z»I50i !9?z0
Dom. Pfanbbr. ^ l« ) f l . »"> «88 - 290 -

Staatsschuld d. i. NeichS-
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
Ofteir. Ooldrente fteuerfr., G old

per Kasse . . . . 4°/„ l i ? so N7 80
ö'sterr. 3te»te in ltronenw. stfr.,

per Kasse 4"/« 3« l5 9« 3»
detto per Ultimo . . . 4°/„ 9S ,b 9«'3l»

ts t , Investition«-Rente, stfr.,
» r . per Kasse . . »>/,°/^ 8b «o 8t. »«

Gis»n»»l>n.flll»»,sch»l».
«lschrti l iung».

ilisabeth-Äahn i. V , , steuerfr.,
zu lUonost 4«/„ — - - - -

^ranz Ioseph-Vahn in Silber
(div. 3») . . . . b ' / / » / » ^ « ' ! » - «

««al«,. Karl Ludwig-Äahn (d«v.
stücke) Kronen . . . 4°/, »b t>b 9« 8b

XudolfVahn in Kronenwähr.
fttnerfr. (biv. St,) . . 4"/. »^ 5« »s zo

tlorarlberger «ahn, stfr., 400
und liOoa Kronen . . 4° „ »b l»«' «s HU

^» Hl»»t»schul!>»tlsch«il!nngNl
ab,»st»«ptllt »isnlbalNl.Aktitn

klisabeth.». «oo f l . KM, 5'/.°,,
von 400 Kr 4k>0 - 4Ü2 —

betto LinzVudwei« 200 fl,
». W. E, z> «„ . . . . 4 8 8 - 4 3 2 ' -

detto 3al>b»,rn l i r o l 20» fl.
l . W, N. b«/„ . . . .421 - 4 2 5 ' -

»rem«tal «ahn »UU u, 2000 Kr.
l"/" » 9 1 - lU2'-

I «eld Ware

Po» Htaai« zn» z»hlu»« Lie».
»o»«ent «lstuliahu.Pllortt«!»-

Gbligaliontu.
Böhm. Wcslvahn. Em, 1890,

40U, L00U u. 10.00« K l . 4"/„ ?e-LN 97^0
«lisabethBllhn U0V U, 3000M.

4 ab 10"/o ! l s l!>11? 10
EliiabethÄahn 400 u, 2000 Vl

4"„ I i s eb l l? «5
Ferdinands-Nordbahn <tm. 1886 97 ?ü 98 75

dettll Tm, «804 9« 75 9? 70
Franz Ioseph-Vahn <im l884

<div. Tt.) Ti lb. 4"/« . . . 95 9« 9s 90
Valizischc Karl Ludwia > Vahn

<biv. Et.) Eilb. 4"/, . . . 9b 8ü 9S 8ü
Una. galiz. Nahn 200 f l . E, 5"/, 104 i« lOb'io

dctt« 400 l l . 500N Kr, ?'/,"/<> »7 65 88 85
«orarlbergcr Bahn Vm.-l8»4

(div. St.) Li lb. 4"/„ . . ft«-«0 9? 60

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°,„ ung. «oldrente per Kasse . i l » ' 9 5 H 4 15
4°/„ detto ver Ultimo 113 l,5114 1̂>
4"., unaar. Rente in Kronen-

wahr. stfr. per Kass« . . 93 15 93 3b
4"^, delto per Ultimo 93 ll) 92 »0
5',,"/!, detto per Kasse 82-70 82'Uo
Ungar, Vrämien,A»I. i i 100 l l . l»8 50li0^50

detto k 50 s! 19« 50202 50
lheih-Reg-Lose 4 " , , . . .143 15147 15
4«<, Iingar. Vrundei l t l . 'Obl ia. 9i! W 93 90
4».„lroal. u, slau, VrdenU,-Obl, »4 35 95 35

Andere öffentliche
Anleheu.

Vosn, ^aiidüS-Änl. ldiv.) 4°/, «350 94 ^0
Vosn.-Herceg. Eisenb. -Lande«-

Anlchcn <blU.̂  4 ' / , " „ . . 99'45iO«4b
5"/„ Donau Reg, Nnlcihe 1878 103-2« — - -
Wiener Verlehrs-Änl. . , 4"/„ 9« 05 9705

detto 1900 4°/, 95 »5 9L »^
Nnlehen der Etabt Wien , . I0 i »«lN2'.»<>

detto (V. ober G.) 1874 120^5<2i 85
detto (!894) 93 >c> 94 10
detto (Gas) v. I . 1898 , 95-65 9«-»!5
dettll lVIeltr.) v, I . 1900 95 7t, US'75
detto , Inv. -A. )V. I ,1902 »u 85 97 35

Bärscbali-Anlchen verlosb. 4"/, 97 - 98 -
Nussiillic Ltaatsanl. v. I , «90S

f, 100 Kr. v. K, . , 5»/, bö»(! 99 80
detto per Ultimo . . 5"/« 99'Ll, 99'70

« l i l a , Staats-Hypotbelar Änl .
,892 6"/« 122'9<1 ,2» <.!0

«eld Ware

Vulg. Ntaat« - Voldanleihe
1907 f. 100 Kr. . . 4'/,«/» 92 30 93 30

Pfandbriefe usw.
«odenlr,,°lla.öst.<,5»I.vl.4<>/n 95-30 9«'3,1
Vöhm, Hypothelrnb, verl. 4"/, »? 50 »t>-50
gentral-Bod.-Kreo.-Vl., österr.,

45 I , verl 4'/,«/» 101'bl» 102 5<»
dctto «5 I . verl. . . . 4"/^, 9725 9«-2b

Kreb. Inst. , österr., s.Verl,-Ui!t,
u, ossentl. Arv. Kllt, ^ . 4 " / „ 95 40 9«-40

Lanbeüb, b. Kön. Galizien und
Lodom. 57>/, I . ril«lz. 4°/,, 94 50 V5'10

Mähr. Hypothelenb. verl, 4"/, 9K 05 9? «s>
«.-osterr. LandesHyp..«lnst.4°/i 97'25 98-25

detlo in l I .2« / „Pr .vc r l . »>/,"/« 8?b0 »8 bo
detlo K.-Echulbsch. verl. 3>/,«/« 8750 88-b0
betto veil 4"/° 9?' - 2«'—

Osterr.-ungar. Vanl 50 Jahre
verl, 4"/n ö. W 98-10 99'>0

detto 4"/n Kr 9880 99 25
l3parl , ,<trste°st. .80I.vel l ,4"« 99 60 1<i« 60

Eifenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Österr. ^Ilordwestb. 200 f l . 2 . . 103 LV :04-6(>
StaatKliahu 500 Fr 885 - 399>—
Lübbahn k 3«/„ Jänner -Ju l i

500 Fr. (per St.) . . . - ' - — ^
Vüdbahn K 5"/, «00 f l . L . o. G, <1S-4^ 120 45

Diverse Lose.
Perzinslicht s»s«.

3°/„ Nodenlredit-Losc <tm. 1880 276 7b 282-75
dettll <tm 188» 267-— 2 7 3 -

5°/<> Donau Regill,-Lose 100 f l , 2«4-50 270-b«
Serb. Pram.-Anl.p. 100 Fr.2"/» «üb« »»'20

Dn»el,iu»liche Kos«.

Vubap.-Vasllila (Dombau)5 sl, 21^0 23-15
Kreditlose 100 sl. , , . 488'— 508 —
Clary-Lose 40 f l , K M . . . . i?6>— 1 0 8 ' -
Oscner Lose 40 fl - -»— -- '—
PalsfyLosc 40 f l , K M . . . . 213-- 223'
Noten Kreuz, öst. Ves. v. 1U sl. 52-25 b« 25
Noten Kreuz, ung. Ves, v. 5 sl. 2ö«5 33 6b
N»dols-i!«ic 10 f l 6 8 ' - <4 ' -
EalM'Lose 40 f l . K M 25«i— 260 -
Tür l , E.-Ä,-Anl, Präm.-Oblig.

400 Fr . per Kc>sse , . . - - ' ' -
betto per Medio . 1K4>W 1X5'6!»

GtN, Ware

Wiener Komm. Lose o. I . 1874 bl2'5o 52!i-5u
Gew.-Och. d. 3°/» Präm.'Tchuld

d, «odenlr..«nst. <tm, 188» 80>75 «<^k>

Nltien.
^la»»poll>Unttrnth«nnzen.

Aussig Icpliyer Eisenb, 500 f l . « b « ' — 2360-
Böhmische «ordbahn l5N f l . , - . -— - '—
«uschtiehrader(tlsb, 500 s l .KM, 2740 — 27S0-

delto (lit, « , 200 f l . per Ult. , . ^ - - 9!»«'-
Pon«u - Tampfschiffahrt« - «es.,

1., l, l . priv,, 500sl. KM, 93b-— »« -
Dlix-Vodenbachcr E, Ä. 40«Kr, H76-— l.77--
Ferdinand« Nordb. 1000fl. K M . 524»,»- 5280 -
Kaschau - Odcrberger Eisenbahn

200 sl. S 863'— »«5 —
Lemt,. - Czcrn,- Iassv-Eiienbahu-

Gesellschaft, 200 f l . O, , . 562-- 56b —
>/l°Vd, üst.. Trieft, 500 f l , . K M . 472-- 4 7 4 -
Österr, Nordwestbahn 200 f l , S. — - . . — —

dl>t!ll(!it, U)200f l , S. P. Ult. — ^ — —
Prag Dulcr Eisenb, 100 fl.abgst, 224-2b «2b-—
Ztaalseisenb. 200 sl. S. per Ult. 72250 72« 50
Lüdbahn 200 sl. Silber per Ult. 10«-— 103 -
Iüdnorbbeutsche Ncrbinbungsb,

uoas!,KM >.-— —- . .
TrauKpurt-Ges,, intern., U.-E.

200 Kr 95 — I25-—
Ungar. Westbahn (Raab - Vraz)

200 f l . T <08 — 4l2 -
Wr. Lolalb.-Altien Ges. 200 f l . 197— 207--

Vanlen.
i lnglo-lbsterr. Van l , 120 f l . . 295 50 296 b0
«anlverein. Wiener per Kasse - - - —-—

detto per Ultimo b26— b2? —
«obenlr,-Anst. öst,, 300 Kr. . 1!«6'— 1»14'—
Mntr.Aod.-Kredbl . öst, 200 f l . b?b'— 0 7 9 -
«reditllnstlllt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kasse —>— —>-
dettu per Ultimo 638 40 «38 40

Kreditbanl, ung. allg,, 20« f l . 751-— 752--
Deposttenbanl, all«., 200 f l , , 4Ü5 ' - 4 5 « - -
Eetomptc - Gesellschast, nieder-

österr., 400Kr 6 0 0 ' - 6 0 3 . .
Giro- u. Nassenverein, Wiener,

200 sl 4 5 7 - 46 l ' —
Hvpotheleubanl, oft. 200Kr. 5"/„ LU!l 50 «94 - -
Länderbanl, österr., 200 f l . , per

Kasse - - - - , „
detto per Ultimo 451 — 452—

„Merku r " , Wechselstub.-Nltien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . «1b— 617 —

^sterr.-ungar. Vanl 1400 Hr. 17l>g>— 1779- .

«elo Wa,e

Unionbanl 200 sl b b 0 - b»l-—
Unionbanl. böhmische 10« f l . . «44 « , 2<b 50
Verlehrlbant, allg, ,40 f l , , , , ^ « , , 4 ,5»

3n»»str»l.zlntewe!>«n»ztN.
«aügesellsch., all„. öst., l00 f l . <72-_ 1-/5 _
«ruzerKohlenbergb.-Ges. I00fl ?ii2— ?»s —
Visenbahnverlehr«.Anstalt, öst.,

Menbahnw-Leihg., erfte.'ioäsl', 201-— üo» 2^
,,(!ll,emuhi". Papiers, u. «.-«.
,., ,,'""_,^/ I87-— 18» 50
» ! ^ ' ^ ' .«^" ^terr., Ä« fl, z«»-. 8 8 7 -
ltleltr.-Gssellsch., inter,,. 200 fl — - - - -
Lleltr Gesellsch., Wr, In Uiqu, LLb - 23" -
hiltenberger Palr,-. Zünbh. u
,., _Met,.Fabril 400 Kr. , , ,04«'- 1050 -
Ulcstiigrr Urauerei 100 sl 808'- L<0 -
Moütaii-Mes., oft, alpine 100 sl. «41-60 642 50
„Puldi-Hütte', liegelguhstah!-

F.-A.-E. 200 fl 460 - 4<>4 -
VragerEisen-InduftileVesellsch.
_ 2«>fl 2 5 4 2 - « b b ü -
«ima- Muranv - Salgo-Tarjaner

Eisenw. loo f l b»z — b»4 -
Lalgo-Tarj. Ltelnlohlen 100 f l . b«s-- b»>8—
„Schlöglmühl". Pap,erf..20Vfl. 3<X''— 3-»2 —
„Schobnica", « l ,E . f. Petrol.-

Industrie. 500 Kr, . . . b08- - bN —
„Ttclircriiuihl".Papiers.«,V.V. 434'-- 430—
trisaller Kohlenw.-V, 70 sl, . 294-— 237 —
t ü r l . Tabakregie-Ges. 200 Fr.

Per Kasse - » ^ — > —
dl^tto per Ultimo . . . z?2-— »74 —

Naf<tus.-Gcs,. »sterr., 100 sl. . «4»--^ «52 -
Wr. Vallnesellschast, 100 f l , . . ,64 -- « N k -
lLienerbergc ttiegelf..«tt,-Ees. 736- - 742 -

Devisen.
»nr»t zlchl» und zchlck».

Nmsterdam 1 ,86b l9.>, -
dlutsche Vanlplähc . . . . , 1 7 » ^ ,17-5^
Italienische Äanlpläye . . , ,4>9b Sb >5
^ n d o n 239 80 « 4 0 ü ,
k ° " » »b-20 »,V37
vt. Peiersburg übi ?b 25.' ' 5
Zurich und Vase! w -ub ' 9540

Valuten.
dulaten 11-34 l> 38
>0-Franlen-Ntücte 19 05 I90>>
! N - M a r l 2 t ü l l e «,-47 23 53
deutsche «cichöbllnlnoten . . «17 41.' l > ? 6 2
Nalienischs Vanlnoten . . . 95 9 5 2 0
Xubel-Noten , 5 3 " 2-.>>4"
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